Ar. 51. 


Die Expedition des Boten. : 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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Deut ſchland. 


Preuß e u. 

Werlin, 20. Juni. Die Verkündung der Reichsverfaſſung 

a dem Vernehmen nach, lediglich durch die Publication 

den in der preußiſchen Geſetzſammlung und in den reſp. 
lichen Verordnungsblättern der anderen Staaten des Nord⸗ 
der 


7 Bundes erfolgen. — Der Kaiſer von Rußland hat, 
Neur. „Köln. Z.“ von hier gemeldet wird, hier eine Menge 
der“, und auch koſtbare Geſchenke vertheilt. Der Kriegsmi⸗ 
rund General der Infanterie v. Roon, der Gouverneur 
IE] N der Kavallerie Graf Walderſee und der General der 
der 8 e Frhr. v. Moltke, erhielten diamantene Inſignien 
Nu erden, 1 wurde der Polizei⸗Präſident mit dem 

n bedacht. c 
e Unterzeichnung des Präliminarvertrages vom 4. Juni, 
auch — wie bereits von uns berichtet — Baiern hier 
4 Een Grafen Tauffkirchen hat vollziehen laſſen, iſt auch, 
Inte „Schl. 3.“ berichtet, ein beſonderes Protokoll unter⸗ 
Fun worden, welches einigen formellen Bedenken Balerns 
N ung trägt, inſofern es die Stellung der Süddeutſchen 
AN r zum Zollparlament fo regelt, daß die ſüddeutſche 
18 0 als ein bloßer Annex des Norbdeutſchen Reichs⸗ 
ER ein, ſondern daß fämmtliche Vertreter des Zollver⸗ 
11 zu einem beſonderen Zollparlamente conſtituiren. 
at, daß dies dadurch ermöglicht werden foll, daß bei 
ins⸗Angelegen eiten die Mitglieder des Norddeutſchen 
tages mit den Vertretern Süddeutſchlands zu beſondern 
t ungen zuſammentreten ſollen. — ban Blatt 
das Gerücht, daß Graf Bismarck nach Schluß der 


94 
81 


Staatsminiſterlalberathungen na 
ein leeres eitungsgerücht” ; derſelbe würde ſich nur mehrere 
Wochen „aufs Land 5 Boah 
„Nachdem für die Soldaten die Soldverbeſſerungen bereits 
eingetreten find, ſollen auch die Subaltern⸗Offizierſtellen und 
die damit gleichſtehenden Armeeärzte in den Gehältern verbeſ⸗ 
ſert werden. Ebenſo ſollen die Entſchädigungsſätze für Qugr⸗ 
tiere und Servis erhöht werden. Während einerſeits die Geld⸗ 
zahlungen vermehrt werden, ſoll auch die leibliche Pflege der 
Soldaten noch der Beſſerung entgegengehen, ohne das Sold- 
abzugsverfahren irgendwie zu verändern, dergeſtalt, daß die 
Soldaten nach zwei Seiten hin beſſer geſtellt werden. 
Berlin, 20. Juni. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Nachdem 
bei den vertraulichen Erörterungen zwiſchen Kopenhagen und 
Berlin Dänemark die Garantie für Schutz und Sicherung der 
deutſchen Nationalität in dem abzutretenden Nordſchleswig 
abgelehnt, hat Preußen in amtlicher beſtimmter 1 75 — ange⸗ 
fragt, ob und welche Garantien Dänemark in der betreffenden 
Angelegenheit gewähren wolle. — Daſſelbe Blatt dementirt 
auf das Entſchiedenſte, daß in Paris das a einer allge: 


Vichy gehen würde, als 


meinen Entwa unf rathen worden fel. — In den Sitzun⸗ 
en des Staatsminiſterjums, welche jetzt tägli 

olgen, dürften, außer den Verwaltungs⸗Angelegenheiten der 
a rovinzen, auch die Fragen, welche durch die bevorſte⸗ 
n 

625 die Aufſtellung des Budgets für das Bundesgebiet, d 
Competenz der Behörden und Anderes in Berathung gezogen 
werden, um dieſe Fragen noch vor der Abreiſe des Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten zur Erledigung zu bringen. — Die Zahl der 
Ausſteller aus dem Norddeutſchen Bunde beläuft ſich auf der 


Pariſer Weltausſtellung auf 1993. Unter diefer Zahl befinden 
a (55 Jahrgang Nr. 51.) 


auf einander 


führung der Norddeutſchen Bundesverfaſſung erwach⸗ 
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— Bi: 


ſich aber auch die 3 Collectiv⸗Ausſtellungen, von denen jede 


nur eine Nummer in der amtlichen . führt. 
Eine unterm 23. v. Mts. erlaſſene Na rdre be⸗ 
ſtimmt, daß um den Rekrutenbedarf der Erſatz⸗Truppentheile 
der Armee für Mobilmachungsfälle jederzeit bereit zu ſtellen, 
die Erſatz⸗Reſerve in zwei Klaſſen eingetheilt werden ſoll. 
Zur erſten Klaſſe ſollen diejenigen Mannſchaften gehören, 
welche von den Erſatzbehörden für den Fall eines Krieges zur 
Einſtellung ohne nochmalige Muſterung für geeignet erachtet 
werden; zur zweiten Klaſſe alle nicht für die erſte Klaſſe be⸗ 
ſtimmten Erſaß⸗Reſerviſten. Alljährlich ſollen nun in jedem 
Armeecorps ſo viele Mannſchaften zur erſten Klaſſe der Erſatz⸗ 
Reſerve deſignirt werden, daß der erſte Rekrutenbedarf der 
Erſatz⸗Truppentheile, einſchließlich der Handwerker⸗Abtheilun⸗ 

gen, mit 5 Jahrgängen dieſer Klaſſe gedeckt werden kann. 
Die falſchen m welche dieſer Tage in Kö⸗ 
nigsberg mit Beſchlag belegt wurden, tragen auf der Rückſeite 
die Nummer 022,856. Das Falſificat iſt auch leicht daran 
erkenntlich, daß das 407 5 Wappen unvollſtändig und mit 
Dinte ergänzt worden it. Außerdem iſt der Stempel nicht 
aftelr Falscher, f bildlich dargeſtellt, alſo glatt. Der ver⸗ 

haftete er 
is vielfach auf Neem befunden, und gewiß an verſchiedenen 
rten fein Fabrikat umgeſetzt; es find ſolche Falſificate in 
den letzten Tagen nur noch hier und in Ai e ge 
t. 


worden. (Oſtpr. Z. 

Berlin, 22. Juni. ame 10 die Königin übernachtet 
am 23. in Aachen und reiſt ohne Aufenthalt in Belgien über 
Oſtende auf Schloß Windſor, woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe am 
25. eintreffen wird. Der Oberhofmeiſter, Graf Neſſelrode, und 
die Oberhofmeifterin, Gräfin Schulenburg, haben die Ehre, 
Ihre Majeftät zu begleiten. (St.⸗A.) 

Graf Bismarck iſt heute Morgen nach Pommern abgereiſt, 
woſelbſt er wahrſcheinlich bis Ende Juli verweilen wird. — 
Mit der Zuſammenſetzung der Regierung im Regierungsbezirk 
Wiesbaden wird gegenwärtig vorgegangen. Zunächſt werden, 
ſchreibt die „N. A. Z.“, die oberen Stellen in drei Abtheilungen 
beſetzt; die Beſetzung der andern Aemter u. a. der Landrathe⸗ 
55 erfolgt nächſtens. — Die „Kreuzztg.“ enthält die Pub⸗ 
ication der Norddeutſchen Bundesverfaſſung. Daſſelbe Blatt 
conſtatirt die Fortſetzung der ausgedehnten franzöſiſchen Pferde⸗ 
ankäufe in Ungarn. 8 

Der "Säle. Ztg.“ wird vom 18. d. aus Wien gemeldet: 
Der Preußiſche Geſandte Frhr. v. Werther überreichte em 
dem Bürgermeijter von Brünn, Dr. Giskra, den Preußiſchen 
Kronenorden zweiter rel: für die treue Erfüllung feiner Bür⸗ 
gerpflicht im vorigen Jahre. 

An der Univerſität in Breslau find im gegenmärtigen 
Semeſter immatriculirt 918 Studirende, und om 158 katho⸗ 
liſche Theologen (1 a 78 evangeliſche 5 
(l Aude 177 Juriſten (1 Ausländer), 187 Meticiner 
1 Ausländer) und 3 besehen (31 Ausländer). Nicht 
mmatriculirte Zuhörer 5 
Halle, Nach einer vom hellen Wetter begün⸗ 
Bam Vorfeier zum Jubiläum der vereinigten Friedrichs⸗ 
niverfität Halle⸗Wittenberg, im Saale des Volksſchulgebäudes 
und in den Räumen des Jägerberges am geſtrigen Tage, hat 
heute die eigentliche Feſtfeier begonnen. 

Halle, 21. Juni. Mit der von der Stadt veranſtalteten 
Säaalfahrt, dem Concert in Wittekind und dem Feuerwerk wur: 
den Tauſende von Zuſchauern herbeigezogen. Der Hauptact des 

letzten heutigen Tages hat den ernſteren Theil der Feier wür⸗ 
dig beendet. Eine überaus große Zahl der Theilnehmer be⸗ 
e Fach der um 11 Uhr unter dem Geläute 
locken ſich nach der neu hergeſtellten großen Marktkirche 


20. Juni. 


K wegte 


ſandter 


otograph Lindenauer aus Kaukehmen, hat 


3 


begab. Unter der Kanzel war in würdiger Weiſe eine Rene, 
bühne errichtet, von welcher der Rector der Ute en ö 
deutſcher Sprache die Feſtrede hielt, worauf die Ehren⸗ 1d 
tionen durch die Decane der 4 Facultäten vertheilt We 
Die philoſophiſche Facultät hat die Minifter Graf B Ehren 
v. Roon, v. Mühler und den General v. Moltke zu Ehn 
doctoren ernannt. - ; EN fung? 
Gumbinnen, 18. Juni. Ein 22jähriger Handle 
Commis, Namens Nickel, tritt in hieſiger Gegend als 
gelift auf und ſucht Leute zum Austritt aus der Lande 
und zum Uebertritt in die ſogenannte ſeparirte et 
Gemeinde Hinterpommerns zu bewegen. Es iſt ihm An 
n 


mehreren Weibern bereits gelungen, die ſich hieroris zum 
tritt aus der Landeskirche meldeten und auf ih 
. nen ſchwören, der mit Pathos behauptet, 
ottes zu ſein. berg 
Kiel, 20. Juni. Die Uebergabe der an den Große 
von Oldenburg cevirten, bisher holſteinſchen Gebiete hat ga 

im Flecken Ahrensbrock durch den königl. preußiſchen 1 


Springer und den groß herzoglich oldenburgiſchen Staal 
Buchholz ſtattgefunden. na 
Frankfurt a. M., 19. Juni. Die von dem Finz 
niſterium zur Annahme vorgelegte Auseinanderſetzung Zen! 
lich des Stadt⸗ und Staatsvermögens hat ſowohl N 
als das Einundfünfziger⸗Colleg einſtimmig abgelel ge 
hierzu zwingenden Gründe ſind in einer an das Ge le 
miniſterium gerſchteten Denkſchriſt niedergelegt, welche, u Tr 
vernehmen, bereits geſtern nach Berlin abgegangen iſt. t 


Sachſen „en, 
4 


Dresden, 21. Juni. Die „Conſtitutionelle Zeitung 
eſtrigen Tage ſchreibt: Das hier ftehende Grenadier Jg 
Sir. 101 wird künftig den Namen „König Wilhelm“, dan 
nadier⸗Regiment Nr. 102 den Namen „Kronprinz von PEP) 
erhalten. = 5 
Freie Stadt Hamburg. 1770 
Ham burg, 19. Juni. In der heutigen = 32 
Palchaſ, wurde der Antrag des Senats wegen Aufhebne 
ergedorfer Tranſitzolles endgiltig genehmigt. — der 
rung des Senats gegenüber, daß eine Abänderung der, 
burgiſchen Verfaſſung mit Rückſicht auf die Annahme 
faſſung des Norddeutſchen Bundes nicht nothwendig | 
das Mitglied der Linken Halben einen Antrag au | 
der Verfaſſung, welcher dem Bürgerausſchuſſe zu c 2 
Berichterſtattung überwieſen wurde. 5 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, 19. Juni. Vom 1. Juli an 
Einübung des preußiſchen Exerzier⸗Reglements bei 1 
Diviſion, während bis jetzt nur kleinere Abtheiln 
andhabung des Zündnadelgewehrs erlernen. Der 01 
ompagnie ſoll von da an auf 120 Mann er 
60 Stück Zündnadelgewehre, nach einer andern 25 
110, find bereits an jede Compagnie vertheilt worde, e 
Darmſtadt, 20. Juni. Der Präſident ber ale 
mer hat auf beſondern Wunſch des Miniſteriums eln 925 
auf den 22. d. M. zur Berathung einer Regierung. j 
undesv 7 


begl 


betreffend die Einführung der Norddeutſchen { 
u den . vom Main liegenden heſſiſchen © 
eraumt. 


Würtemberg. 0 
‚Stuttgart, 17. Juni. Der König tritt am 7: Jung 
Reife nach Paris zum Beſuche des Kaiſers Napo 0 
Weltausſtellung an, der Aufenthalt wird, dem, 
nach, 10 Tage in Anſpruch nehmen. (© 


. Balern. 

z Würzburg, 17. Juni. Geſtern fand auf dem Friedhofe 
uu, Helmſtadt die Einweihung des den im Kampfe am 25. au 
Aallenen und auf genanntem Kirchhofe beerdigten preußiſchen 
atleger errichteten Denkmals ſtatt. Auf den an beiden Seiten 
nubebrachten Metalltafeln find die Namen aller derer verzeich⸗ 
le welche unter demſelben ruhen und zwar find es 38 Solda⸗ 
und Offiziere. 


Oe ſlertei ch 


Wien, 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
de uſes Nan der a Mühlfeld, die Verhandlungen über 


zunehmen. 
Fues We f 
Ahr 


n 


3 


4 ur 


ſter vom Kaiſer 
tigt, in den Entwurf einer neuen Strafprozeßordnung, 
r der Landesvertretung nächſtens vorgelegt werden ſoll, 
Nag urgerichte mitaufzunehmen. 
und ach der „Morning Post“ haben die Cabinette von Wien 
Run Paris aus Mexiko Nachrichten erhalten, welche zur Hoff: 
iii berechtigen, daß man die Einſchiffung des Kaiſers Mari: 
län auf dem in Veracruz ankernden öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
5 5 (Hliſabeth. geſtatten werde. 
noch Bien, 19. Juni. 1 108 wurde vom Reichsrathe auch 
In ) das Miniſterverantworilichkeits⸗Geſetz vorgelegt. — Wie 
daſſelbe Blatt hört, wird dem Ab 5 am Mittwoch 
hop Seiten des Präfidenten die Mittheilung gemacht werden, 
ki er, 1 0 der Wesch eng, an die bisher im 
on börath nicht erſchienenen czechiſchen Abgeordneten die Auf: 
erung erlaſſen habe, bei ſonſtigem Mandatsverluſt ihre 
m Abgeordnetenhauſe einzunehmen. 
us Wien, 20. Juni, wird der „Schl. Z.“ unter anderm 
hege eben: Unter den fremden Gäften, welche unſere Stadt 
kamdvärtig beherbergen, befindet ſich auch der Grfürſt von 
| Anien, Oberſt Cufa. — Der Kalfer und Gemahlin werden 
Core Juli ihren Sommeraufenthalt in der neuen ungariſchen 
Wktreſtdenz Gedöllt nehmen. . 
dau ien, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
des 40 theilte der Juſtizminiſter mit, daß durch Eniſchließung 
aiſers vom gestrigen Tage ſämmtlichen feit dem 13, März 
wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten vollſtändige 
e ertheilt worden ſei. Ebenſo wird allen, die ſeit jener 
Apoche bis zum 15. December 1866 (der letzten kaiſerlichen 
hun geſtie) ſich der Unterfuchung wegen benannter Verbrechen 
ö fernung aus den kaiserlichen Staaten entzogen haben, 
dieie Rückkehr ohne n nachtheilige Rechtsfolge geſtattet. 
ige ſt, 18, Juni. Graf Pechy, der ſiebenbürgiſche Com: 
Den ist geftern ab ereiſt. Sein der Regierung eingereichtes 
bondrandum bezüglich der Reorganifation Siebenbürgens iſt 
eidrdliniſterium 3 9555 worden. Pechy hat wichtige Ent: 
D den geg d gie a . & 5 
un ennung der ſiebenbürgiſchen Ober ne 
n Konigskichter. 22 


Gegen⸗Demonſtration gegen die Fiumer 


ſich auch nach der Militärgrenze. engg hat 

i orgänge eine Stadt 
beleuchtung ſtattgefunden; eine Serenade und Zivios wurden 
dem Biſchof Stroßmayer gebracht — Mehrere Hundert Bauern 
überfielen geſtern die gra Erdödyſche 

wollten mit herbeigebrachten Pflügen die Herrſchaftsgründe 
für ſich ackern. Die Gendarmerie i 
Ruhe wieder her. Eine landesgerichtliche Commiſſion iſt ſoeben 
von hier dahin abgegangen. 

ROSEN, 20. Juni. Aus Peſt eingetroffene verläßliche 
Nachrichten fignalijiren die demnächſtige förmliche Einverlei⸗ 
bung Fiumes und des Littorales, ſowie die Beſeitigung der 
gegenwärtigen anarchiſchen Zuſtände. 


Franlreich. 


Par is, 18. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt: Der Kalſer 
hat zwei Tage hindurch an rheumatiſchen Schmerzen i 


Agram, 18. Juni. Die ſocialen Agitationen verpflanzen 
In eſtern als 


welche ihn zwangen, das Bett zu hüten. Se. Majeſtät i 

gegenmärtig wieder vollkommen hergeſtellt. — „Patrie“ theilt 
mit, daß die Kammern bis zum 15. Juli das Budget discu⸗ 
tiren werden; die Geſetze über die Armee, die Preſſe und das 
Vereinsrecht aber erſt in der Anfangs November beginnenden 
Seſſion. — „Etendard“ meldet, daß die Colleckionote, in wel⸗ 
cher die Schutzmächte eine Unterſuchung über die Lage Candias 
vorgeſchlagen, der Pforte am 15. d. M. übergeben iſt. — 
Außer der Million Franken, die der Czar den Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten des Seine⸗Departements hat übergeben laſſen, machte 
er der Bedienung des Elifse, wo er wohnte, ein Geſchenk von 


50,000 Franken. Ne 3 

Paris, 18. Juni. Der Commiſſions⸗Bericht über das 
Budget iſt heute in dem geiegnebenben Körper eingebracht 
worden, und man ſieht dem Beginn der Discuffion für Frei⸗ 
tag oder Sonnabend entgegen. Dem Anſcheine nach wird es 
dabei zu einem heißen parlamentariſchen Kampfe kommen, zu 
welchem ſich die Oppofition in mehreren Zuſammenkünften 
bereits vorbereitet hat. Die Linke will beantragen, daß vor 
den Budget⸗Vorlagen die übrigen Geſetz⸗Entwürfe zu erledigen 
ſeien, und Herr Jules Simon ſoll zuerſt das Wort ergreifen, 
um gegen die Vertagung der Kammer zu proteſtiren, wodurch 
die Volirung der drei politiſchen Geſetze bis zum * 
Mone verſchoben würde, Geſetze, von denen zwei vor ſechs 

onaten als eine Compenſation für die Abſchaffung der 
Adreßdebatte vorgelegt worden feien. — Das ordentliche Bub: 
get für 1868 beträgt 1,648,800,621 Fr. in Ausgaben und 
673,451,585 Fr. in Einnahmen. Das außerordentliche 
7 beläuſt ſich in Einnahmen und Ausgaben auf je 
146,647,964 Fr 


Paris, W. Juni. Die Königin von England wird dem 
Vernehmen nach am Sonnabend hier eintreffen. — Die offi⸗ 
ciöfen Journale dementiren die Nachricht, daß zwiſchen den 
Repräſentanten der Großmächte während des Aufenthalts der 
Souveräne von Preußen und Rußland Conferenzen ftatigefun: 


den haben. — Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen geſtern 


den Herzog von Coburg und die n ie Herrſchaften 
von Sachſen. — Gutem Vernehmen nach hat der Kaiſer be⸗ 
ſtimmt, daß alle Militärs, welche im Jahre 1868 dienſtfrei 
werden, ſchon jetzt in die Heimath entlaſſen und in die Reſerve⸗ 
liſten eingetragen werden ſollen. 


Jtalleg⸗ 


Täglich treffen zahlreiche Fremde in Rom ein, 
befinden ſich 19 franzöſiſche 
andere franzöſiſche Prieſter, deren man bereits 


Bis je 


za 
während man hofft, daß die Zahl während der Conontfatlang? 


errſchaft Setus und 
chritt ein und ſtellte die 


iſchöfe daſelbſt, außerdem ale 


Terni ver 


* 1 500 ſeine Reiſe nach Paris antreten. 


tan 


fefte bis auf 1200 erheben werde. Sämmtliche Zöglinge 
des Senta von Montauban werden erwartet. 
lorenz, 20. Juni. Bei Terni verſuchten etwa 200 be⸗ 
waffnete Individuen die römiſche Grenze zu überſchreiten: 47 
fielen den dort poſtirten italieniſchen Truppen in die Hände, 
die übrigen wurden zerſtreut und verfolgt. Die Ruhe iſt jetzt 
vollkommen wichergeſtelt und die Grenze wird von den Trup⸗ 
pen ſtreng überwacht. — Weitere Nachrichten über die bei 
ſuchte bewaffnete Ueberſchreitung der römiſchen Grenze 
beſtätigen, daß der Verſuch ohne Blutvergießen vereitelt wor⸗ 
den iſt. Fünfzig Verhaftungen haben bis jetzt ſtattgefunden. 
Die Partei Garibaldi's ſoll dem Unternehmen fremd fein, 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juni. In der erſten Sitzung des Ober⸗ 
hauſes nach Pfingſten zeigt Lord Ruſſel an, daß er am 20. 
d. den Luxemburger Garantievertrag zur Sprache bringen 
werde, und Lord Shaftesbury ſchlug vor, die Geſchäftsordnung 
dahin zu ändern, daß die Sitzungen ftatt um 5 um 4 Uhr 
beginnen ſollten. 

Die erwähnten, durch eine fanatiſche antipapliſtiſche Vor⸗ 
leſung angeregten Krawalle in Wie find noch nicht 
u Ende. Heute früh wird von daſelbſt telegraphirt: „Es 
ieht bei uns verzweifelt aus. Die Aufruhr⸗Acte mußte ver⸗ 
leſen, das Militär requirirt und eine größere 1 
telegraphiſch herbeigerufen werden. Vergangene Nacht wurde 
ein Huſar erſchoſſen und ein Poliziſt auf den Tod verwundet. 
Zwei Straßen wurden aus geplündert und eine katholiſche Ka⸗ 

elle arg beſchädigt. Große, mit Knütteln bewaffnete Haufen 
rchziehen die Straßen. Es herrſcht große gg, 

Aus London wird der „N. A. Z.“ unterm 19. d. unter 
Andern geſchrieben: a Birmingham iſt es feit geftern wie⸗ 
der ruhig, wofür der Dank aber nicht dem fanatiſchen Herrn 
Murphy, der an dem Scandal Schuld wax, ſondern den 
Vorſichtsmaßregeln der Behörden und den blanken Waffen 
der Kavallerie zu zollen iſt. 


Rußland und Po len. 


Warſchau, 17. Juni. Der Ober⸗Poſtdirector des weſt⸗ 
lichen Poſtbezirks macht bekannt, daß vom 1. r. d. J. an 
von den Boflämtern des Königreichs Polen keine unfrankirten 
Briefe mehr zur Beförderung angenommen werden, da ſich 
dle un Polens ſeit ihrer Unterordnung unter die 
Ober⸗Poſtbehörde des Kaiſerreichs anzubequemen habe. 

arſchau, 18. Juni. Geſtern Abend 8 Uhr iſt J. Maj. 
die Kaiſerin unter Begleitung der großfürſtlichen Kinder und 
des General⸗Feldmarſchall . Grafen Berg, welcher 
J. Maj. bis Laſſy entgegengereiſt war, glücklich hier einge⸗ 
troffen und unter Volksjubel in der mit Flaggen geſchmückten 
Stadt empfangen worden. 


Türlei. 


Konſtantinopel 20, Junl. Der Sultan wird morgen 
PAR. Fuad⸗Paſcha wird 
n begleiten, 


ten. 
Konftantinopel, 20. Juni. In einer vorläufigen Er: 
wiederung auf die von Frankreich, Preußen, Rußland und 
en übergebene Colleckipnote, betreffend die Einſtellung der 
eindſeligkeiten auf Candia, hat Fuad Paſcha verſprochen, 
die Note dem Miniſterrathe zu unterbreiten und alsdann wei⸗ 
tere Antwort zu ertheilen. — Großfürſt Alexis von Rußland 


5 10 hier eingetroffen. — Der Sultan hat heute das diploma⸗ 


tiſche Corps und das geſammte Miniſterium in einer Abſchieds⸗ 
Se empfangen. Der Großvezier Ale 


chg übernimmt 
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Paſcha interimiſtiſch das Portefeuille des 


28 der Abweſenheit des Sultans die Regentſchaft, Savfet, 


Aeußern. el / 
bra, 1. Juni Der „Ürcabion“, der jezt feine en 
zehnte Reife nach Candia vollendet hat, iſt mit zwei engtii 
S n hier eingetroffen, und die Nachrichten, dle D l 
chiffe mitbringen, werden in Folgendem sufammengefaßl; 
Mehemet Paſcha ift in Apocorona belagert; er verfügt IN 
2500 Mann regulärer Truppen, die den ganzen Reſt ſe chen 
Corps bilden, nachdem die einheimiſchen mohamedaniſ el 
Freiwilligen ihm davongelaufen find. Die Infurgenten 1 
die Waſſerleitungen abgeſchnitten, und der Paſcha befindet a 
in einer ſo verzweifelten Lage, daß er Omer Paſcha um & 4 
curs gebeten hat. Aber der Oberfeldherr ift durch die Schlamm 
die er in St. Johann Mylopotamo erlitten hat, auch en + 
thigt und außerdem beſchäftigen ihn noch andere, nicht min { 
ſchwere Sorgen, da er an feine eigene Vertheidigung gegen on 9 
Chriſten denken muß, die zur Offenſive ſchreiten und 17 ala, 
allen Seiten beunruhigen. on ziehen die Ehefs re 
Courmouli, Petropuſaki und Andere ihre Corps um die u 
ſitionen Omer Paſcha's zuſammen, der eine ſtarke St l er 
bei Caſtelli, etwa drei Stunden von Lachithion, eingenommene 
hat, und man ſieht einer 74 5 75 Schlacht entgegen. if 
officiellen Depeſche zufolge, welche eins der engliſchen 0 | 
mitbrachte, ſoll Omer Pascha jedoch Vorbereitungen re 
ſich nach Canea zurückzuziehen, um von dort ſobald nicht ie Y 
der fortzugehen. Mittlerweile haben wieder auf verſchſeden 
gan der Inſel mehrere Gefechte ftattgefunden, bei Wi, 
. 5 De AR Sieger blieben; die Einzelnheiten fehlen N 
och noch. 


ON 


Amerika. 


Newpork, 1. Juni. In Mobile wurde die Redaclich 
des „National Republikan“ durch die Militärbebörden ben, 
und muß ſich, weil er bie Neger wieberholt zu Aufſtände zen 


ereizt hatte, bis auf Weiteres militäriſche Cenſur geſalg, 
fallen. General Shofield hat ſeinerſeits 5 Präve mi, 
regel die untergeordneten Bezirke von Virginien unter 
täriſche Commiſſarien geftellt, die das Amt der 1 0 
verſehen und im Nothialle ſämmtliche 19 rden ſeaſe 
diren dürfen, — Die Herren Samner und Aihley agl 12 
daß der Congreß im Juli wieder zuſammentrete, um eine 
Hill zu Gunſten des allgemeinen Negerſtimmrechts und ah 
at 4 Inanklageſetzung des Präſidenten Johnſon dure 
zuſetzen. > u 
In Folge der Beſchlagnahme von drei amerifaufſſſd 
Schiffen auf dem St. Lorenzſtrom droht ein neuer : 
zwiſchen England und Nordamerika auszubrechen. D ehen 
40557 von Canada behaupten, ſeit Aufhebung des 0 Aut 
eitigkeite⸗Vertrages könnten die amerikaniſchen e 1 
kraft einer vom engliſchen Gouverneur ermirtten Clay 
dieſen großen Sirom befahren Die öffentliche Meinund,, i 
den Vereinigten Staaten iſt wegen dieſes wiſchenfellen 
aufpereat und die Journale dringen darauf, daß die @ 14 
kaniſche Regierung einen Zuſtand der Dinge nicht dulve, del 
die Aus mündungen biefer großen Verkehrsader in den Ha 1 
einer feindlich geſinnten Macht laſſe. 3 %% 
A 75 Juni. Das e SK a 
Gutachten über die Inan 1 * etzung des Präſi 3 


1 
geben ſoll, hat ſich bis zum 20. d. vertagt. Es verweilte 
die Inanklageverſezung mit 5 gegen 4 Stimmen, , 
mit 7 gegen 2 Stimmen die Refolution gefaßt, daß er, ur ell 
verſchiedener officieller Maßregeln ein verdammendes Uri 
des Volkes und Landes verdient habe. m 

Ri Lima find Unruhen ausgebrochen, welche leinen 
religlöͤſen F 


anatismus ihren Grund haben. Die Prosa” 


ürden mißhandelt, ein engliſcher Tempel und die Freimaurer: 
von GCallao in Brand geſtedt. Es ging das Gerücht, 
* Congreß ſei aufgelöft und Prado habe ſich zum Dictator 
6 Jahre proclamiren laſſen. 

Aus Miramare erfährt das „Memorial“, daß Dr. Illek 
aubt hat, die Gefangennahme Maximilians der Kaikrin 
hallotte nicht vorenthalten, ja ihr ſogar die Gefahr, in der 
m Leben ſchwebe, nicht verſchweigen zu dürfen. Die Schrek⸗ 
dsborſchaft brachte auf das Gemüth der Kranken eine hin: 
glich ſtarke Reaction hervor, um ſie aus dem Zuſtand der 
impfen Betäubung herauszureißen, in dem fie durch das 
rige Ausbleiben aller Nachrichten aus Mexiko verſenkt 
n war. 


1 ine Ehre gewahrt. N 
„rer atlantiſches Kabel eingegangene Newyorker Berichte 
in, geſtrigen Tage melden, daß das kriegsrechtliche Verfahren 
An den Kaiſer Maximilian aufgeſchoben ſei. 

F. Aſien. 

; „Neuere Privatbriefe aus Mauritius vom 6. entwerfen 
mals ein ſchauerliches Bild von den Verheerungen, welche 
Cholera daſelbſt angerichtet, Im April ſollen nicht weni⸗ 
als 10,000 Menſchen der Seuche erlegen fein. In der 
U hatte man Aerzte aus Indien verſchrieben. 


dur Erinnerung an dle großen Tage des vorigen 


8 a re * 
5 a. Juni. Emden von den Preußen beſetzt. — Die Ar: 
e x Hein von Hannover überſchreitet die preußiſche 
e bei Hei 
2 Uv. Zaldenitein und v. Beyer rücken gegen Göttingen 


u: 
. 


— Die Preußiſchen Vorpoſten geben die Kriegserkläru 
die Oeſterreichiſchen ab. RR e * 


Vermiſchte Nachrichten. 


das 


edu 


1 wi d 
d 
17 * 


. 


en, iſt nach 
behalten ange 


pulverten Salzes auf ca. 90 Pfund kochenden Waſſers. 
Matlparen dadurch beinahe die Hälfte der Seife. 1 — 
ten von Spitzen, Batiſt, Muſſelin und allen ſolchen 
ücken, welche geſtärkt werden, verwendet man ſtärkere 
— des Salzes. Der Borax verurſacht den Stoffen 


geringſten Schaden. 12 3 
aim re 16. Juni. Dir „ien. Pr.“ wird ges 
Nicht nur in Znaim ſelbſt, ſondern auch in den 
den Ortſchaften, wo im Vorjahre Preußen einquar⸗ 


genſtadt. — Die Generale Frhr. v. Manteuffel, 


„ 


tiert waren, find nach dem Abmarſche der Preußen preußiſche 
Montur⸗ und Armatur⸗Gegenſtände in ziemlich großer 9 
zurückgeblieben, welche von den Soldaten herrührten, die da⸗ 
ſelbſt an der Cholera verſtorben waren. So ſehr auch im 
hieſigen preußiſchen Feldlazareth zu Kloſterbruc ſowohl von 
Seite der Preußen, als auch der hieſigen ſanitätspolizeilichen 
Aufſichts⸗Organe dahin geſtrebt wurde, die Kleidungsſtücke der 
der Epidemie erlegenen preußiſchen Soldaten zur Behinderung 


der Weiterverbreitung der Krankheit zu vertilgen, fo kam benz 


noch eine bedeutende Menge ſolcher Gegenſtände abhanden, 


und man ſieht jetzt hier täglich verſchiedene Arbeitsleute, be⸗ 


ſonders Maurer und Tagelöhner, in preußiſche Militär⸗Uni⸗ 
formen gekleidet, an ihre Arbeit gehen. Es ereignete ſich des⸗ 


halb erſt in dieſer Woche in dem benachbarten Orte Wolfra⸗ 


mitzkirchen ein drolliger Vorfall. Eine Gendarmerie⸗Patrouille 
ſah in den Feldern dieſes Ortes einen vollſtändig gerüſteten 


„Preußen“, die Pickelhaube auf dem Kopfe und den Säbel 


an der Seite, herumſchweifen. Als dieſer Mann angehalten 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß es der ie der Ge⸗ 
meinde Wolframitzkirchen war, der ſich in dieſe Uniform ge⸗ 
worfen, um in derſelben beſſer imponiren zu konnen. 


—ͤ—ñ—64w— —— — — — 


Die Indianerhütte im Thale. 
Fortſetzung. 

Der Volks haufen ſchien wieder lebhafter geworden zu 
ſein, heftiges Gemurmel und wilde Verwünſchungen dran⸗ 
en zu ihr. Der Mond war untergegangen, aber die 
ühle Morgendämmerung entſendete einen grauen Lichtſtrei⸗ 
fen über die Landſchaft. 

Sie ſah die Fichte, deren Aſt ſich an der Stelle, wo 
ihre ſeidene Schärpe im Morgenwind flatterte, herüberbog. 

Nach kurzem Beſinnen über ihre Lage ſchwang ſie ſich, 
eine geübte Reiterin, auf ihr Roß, das ſie wiehernd be⸗ 
geübte und pfeilſchnell mit ihr in den Wald hinein ga⸗ 
nppixte. 

Der Tag begann ruhig und friedlich, doch ließen die er⸗ 
115 Sonnenſtrahlen, welche die Gipfel der Berge mit 
laſſem Golde überzog, das Thal noch in tiefer Bunkel⸗ 
heit. Die Menge ſchaarte ſich in unabgekühlter Aufregung 
um den Rancho, bis fie ſich endlich allmählich zerſtreute, 
da der Anblick des Gehängten ſie jetzt, nachdem ſie ihren 
Rachedurſt geſättigt hatte, mit Abſcheu erfüllte. Die Sonne 


ſtieg höher und höher am blauen Himmelsdom empor, ſie 5 


ſtreifte die Bergeskuppen mit ihrem blendenden Scheine, 
färbte den ſchäumenden Gießbach purpurroth und ſenkte 
fich heiter auf das Dach des Rancho herab. 

Man ſah fortan hier kein lebendes Weſen mehr. Der 
Wind ſpielte mit den Gräſern, durchzitterte die Weinre⸗ 
ben und Schlingpflanzen der Veranda und drüben im 
dumpfen e Schatten hing, erſtarrt und unbe⸗ 
weglich, ein menſchlicher Körper. 8 

o verrann eine Stunde, ohne irgend eine Veränderung 
hervorzurufen. 


Aber fern von dieſer Richtſtätte, jenſeits des Waldes, 


ritt das kühne Weib, ſich in Gedanken ergehend, wohin 
fie ihre Schritte zu lenken hätte, um einen künftigen Zu⸗ 


fluchtsort aufzufinden. Das letzte Band, welches fie an 


ein jämmerliches Daſein gefeſſelt hielt, war zerſprengt. 
Jenſeits des Meeres konnte ſie ſich eine Wohnung Ta 


de Pr 


enge 


2% waren fein g 
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und eine neue Exiſtenz begründen, ohne befürchten zu müſ⸗ 
fen, durch die Erinnerung an das Vorgefallene gepeinigt 
zu werden. 


9. Eine Zeit des Galopps und ein Fall. 


Wir befinden uns in einem hellen und mit Bücherrea⸗ 
len 1 Zimmer, welches 2 — auptzwecke 
gemäß ebenſowohl für einen Salon wie für eine Biblio⸗ 
thek gelten konnte. 

Die bequemen Lehnſeſſel waren bei Seite geſchoben und 
der in der Mitte des Zimmers befindliche Leſetiſch erſchien 
mit Brochüren und Journalen bedeckt. Allein dieſe lagen 
zerſtreut übereinander, um für ein kleines Hochzeits korb 
chen, eine Guitarre, ein Blumenbouquet und verſchiedene 
fomftige Kleinigkeiten Platz zu machen, Gegenſtände, welche 
liz nweſenheit und Beſchäftigung einer Dame errathen 

eßen. 

Die Sonne war im Untergehen begriffen; zwei Fenſter 
hatten die Ausſicht gen Oſten, während die durch das 
dritte Fenſter hereinfallenden Strahlen die Bibliothekwand 
beſchienen. 

In einem Winkel des geräumigen Zimmers ſtanden im 
e zwei Statuen, wie Geſpenſter, welche dem 

onnenlichte entflohen waren, und eine Dame ſchritt mit 
ekreuzten Armen an denſelben auf und ab. Ihr Gewand 
reifte bisweilen den Teppich, wie denn alle ihre Bewe⸗ 
gungen eine in tiefe Gedanken verſunkene, beinahe geiſtes⸗ 
abweſende Perſon bekundeten. 

Seit länger als einer halben Stunde hatte ſie ſich ih⸗ 
ren Träumereien überlaſſen; der entſchloſſene Ausdruck ih⸗ 
res Antlitzes wurde allmählich hart und ſtreng, und ihre 
Augen richteten ſich, wie unwillig, gegen das Fenster, wie 
wenn ihr die Helle des Himmels ein unangenehmes Ge⸗ 
fühl verurſachte. 

Ihre Phyfiognomie hatte einen abſtaßenden Ausdruck, fo 
daß Jeder, der unerwartet zu ihr ins Zimmer getreten 
wäre, ſich einer Anwandlung von Antipathie nicht würde 
erwehrt haben. Wie ſich gerade jetzt ihr Antlitz im Schat⸗ 
ten darſtellte, mußte es ſelbſt Diejenigen, welche täglich 
mit ihr umgingen, frappiren. 

Vielleicht war es der Dämmerung zuzuſchreiben, daß 
ihr Geſicht ſo froſtige und unverſöhnliche Züge erkennen 
ließ und ihre Augen einen ſo ſtechenden Glanz ausſtrahlten. 

Ein draußen entſtehendes Geräuſch ſchien ihre Betrach⸗ 
tungen zu unterbrechen; ſie ließ ihre Arme hinabgleiten 
und trat in die Mitte des Zimmers. Während ſie einen 
Augenblick neben dem Tiſche ſtehen blieb, beſchien das ro⸗ 
ſige Licht der untergehenden Sonne ihre Wangen und ver⸗ 
änderte ſie dergeſtalt, daß man darauf hätte ſchwören mö⸗ 

en, es ſei nicht dieſelbe Perſon, die vor einigen Minuten 
o leichenhaft und finſter erſchien. 
Die Dame, deren ſchlanker und gerader Wuchs vielleicht 


mehr unter als über einer mittelmäßigen Größe ſtand, 


trug ſich 10 graciös und elegant. Sie war noch in der 
Jugend Blüthe; vielleicht daß fie ihr zwanzigſtes Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hatte. Kein Kenner würde indeß ihr Al⸗ 
ter über zwanzig Jahre geſchätzt haben, wenn ſie gleich 
im Schatten 1 Jahre älter erſchienen war. Ihre Züge 

eſchnitten, ihre Lippen mochten nicht üppig ge⸗ 


nug en allein ihr Teint war von bewunderungs würde, 1 
Zartheit. Dichte, braune Locken, welche im Abendjonie 
feine wie Gold erglänzten, floſſen auf ihren Nacken heim 
und umrahmten ebenfalls ihre hohe blendend weiße Siu 
Ihre Augen hatten einen ruhigen, kalten Blick, als wen, 
fie niemals umwölkt geweſen wären, oder ſich mit Th 
nen angefüllt hätten. af 
Selbſt dem ſcharfſinnigſten Beobachter würde es rn it 
gelungen fein, aus ihrem blaſſen, zurückhaltenden Anus 
ihren wahren Character zu ergründen. „ 
Während ſie ſinnend daſtand, erſcholl in dem mit an 
fand bedeckten Hofplatze ein lebhaftes Pferdegetrappel ni g 
trat an das Fenſter und ſah unten den Stallknecht W. 
muthige Roſſe aus den Stallgebäuden ziehen. aifle 
Bald darauf vernahm fie das 2 5 des aufge!” 
nen e und ein Mann rief in die Vorhalle? 
„Marguerite!“ „Fräulein Waring!“ e ! 
Die junge Dame richtete ſich bei dieſem Ruf ein w ö 
herriſch empor. Doch war derſelbe offenbar nicht 05. 
erichtet. Sie nahm ihre frühere Stellung wieder ie 
Kite ihren Arm an die Fenſterbrüſtung und ließ 
licke planlos am Himmel umherſchweifen. 0 get ! 
Bald darauf öffnete ſich die Thür des Bibliot ade | 
mers; ein vornehmer Herr wurde ſichtbar, eier fa der 
Blicke Jemanden zu ſuchen ſchienen. Beim Erblicken 
jungen Dame ſagte er: . 
„Ich glaubte, Marguerite hier ＋ gel den fie 
Sie wandte ſich bei dieſen Worten raſch um, in Ane 
ſich den Anſchein gab, als hätte ſie erſt jetzt ſeine ? 
ſenheit bemerkt. * 


„Sie ſuchen Fräulein Waring?“ fragte ſie. 
„Ja — ich hörte vor einigen Minuten, daß 
Pferde vorführte,“ erwiderte er. 
„Ich glaube, fie befindet ſich in ihrem Zimmer. 
ſchen Sie, daß ich ſie rufe?“ 
„Bemühen Sie ſich nicht, Fräulein Chaſe. Sie 
zweifelsohne hierher kommen.“ d ei 
„Da bin ich ſchon!“ erſcholl eine Stimme, um | 
kleine jugendliche, heitere Perſon in Amazonentracht wal 
herein. „Ich hoffe, daß ich Sie nicht zu lange 1 
ten laſſen, Herr Laurence?“ bin, 
„Eben erſt bin ich reiſefertig,“ warf er nachläßig en 
Fräulein Chaſe wendete ſich jetzt ein wenig von on 
ſterbrüſtung ab; die Strahlen der untergehende ate pie 
9 * über ihr Haar und ihre Stirn, wodurch 
brigens durch die Falten des Vorhangs neidiſch 
wurde, ein reizendes Tableau bildete. f 
„Sie haben Ihr Reitkleid nicht angelegt m 
Chafe“ — fagte Laurence, der ſich durch ihren Anb lg ze 
geriſſen fühlte; „wollen Sie uns nicht die Ehre e) 
mit uns einen Spazierritt zu unternehmen?“ a 
„cg Gabe mic in Diefer Beziefung bereits Vz M 
Stunde bei Fräulein * — entſchuldigt,“ erwies? 
mit der ihr eigenen einſchmeichelnden Stimme. fünpfl 
„Sie leidet, wie ſie mir geklagt hat, an en da J 
Kopfſchmerzen,“ äußerte Fräulein Waring, „un me 0 
fie, um ſich Linderung zu verfhaffen, eine einſams 
promenade vor.“ 


Georg 


IN 
1 


22 ch glaubte Sie über diefe kleinen weiblichen Unpäß⸗ 
0 keiten erhaben,“ bemerkte Laurence mit einem feinen 


deln. 
ue Gott ſei Dank! leid’ ich auch nur ſehr ſelten daran!“ 
zütgegnete Fräulein Chaſe, ſcheinbar zerſtreut ſich gegen 
18 Genfer wendend, als ob fie den Sonnenuntergang 
em Geſpräche vorzöge. 
„Wir handeln, dünkt mich, ſehr reſignirt, wenn wir Sie 
dem einſamen Spaziergange überlaſſen,“ fuhr er fort. 
»Ich habe ihr dies auch geſagt,“ fügte Marguerite 
Nu; „allein fie hat ſich nicht überreden laſſen. 


Fortſetzung folgt. 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 


Fortſetzung. 
Eiſenguß können ſie nicht annähernd ſo machen, wie wir 
ſtzutſchen; man betrachte nur die ſchon erwähnten koloſſalen 


gie Samenkapſeln, (Wickenblüthen 1½ Fuß gr 
abrikate, in Form und Farbe genau nach der 
n die einzelnen Theile zerlegbar und geben Einblick in 
ch eheimnifje des Keimlebend der Samenkörner, deren Upo- 
edle einen der allerſchönſten Beſtandtheile der ganzen, täglich 
e uhr überwältigenden Ausſtellung machen. Ich meine hier den 


e 
1 


en Garten. 
tte ich 


Anzt von Glas 
e von, ich weiß 


E | | = a 


fen Winde bewegt, treiben, drüben auf den Pavillon blicken, 
wo die kaiſerlichen Guiden konzertiren, links dem Waſſerfalle 
lauſchen, der von bizarren Felsgrotten herabſtürzt und unter die⸗ 
55 Felſen, gleich wie unter jenem Berge rechts zwei große 
quarien zu wiſſen, wie fie noch nirgend bis dahin gemacht 
worden, — das iſt unbeſchreiblich ſchön. Von der überreichen 
Anzahl wonniger Kioske, Tempelchen, Vogelhäuser gar nicht zu 
reden. Das kleinſte der eben erwähnten Gewächshäuſer iſt ſchon 
ein reicher Schatz und voll von den Eindrücken verläßt man 
das Eine, nur um im Andern von einer andern Seite gepackt 
zu werden. Dann die lieblichen Brücken, die Stege und Pfade 
zeigen Stauden von ungeahnter Mannigfaltigkeit. Nein, das 
ſt zu viel des Schönen — und doch kann man 1 wie in 
einem Eden ausruhen, von dem Lärm und der kraſſen Fülle 
des Ausftellungskoloſſes, der feinen großen Ring fo nahe an 
dies Paradies drängt. Und das iſt noch nicht einmal fertig. 
Erſt die eine der beiden Aquariengrotten iſt in ihren verſchle⸗ 
denen Abtheilungen mit Bewohnern gefüllt. Es ſind künſt⸗ 
liche Tropfſteinhallen, in welche wir eintretend von friſcher 
Kühle empfangen werden; es würde hier Nacht ſein, wenn nicht 
von allen Seiten das durchleuchtete Meer mit ſeinen grünen 
Wogen hereinzubrechen drohte. Aber das Glas, welches zwiſchen 
dem, von den Seiten und halb von oben drängenden naſſen 
Elemente und unſern Augen iſt, hat eine ſolche Stärke, daß 
wir nichts zu fürchten brauchen. Auch ift zu Befürchtungen 
gar keine Zeit, denn wir ſind hier in einem Zauberſchloſſe auf 
dem Meeresgrunde. Vergeſſen Sie die Thüre, oder beſſer ge⸗ 
ſagt, die Höhlengrotte, durch welche Sie eingetreten ſind, auf 
einen Moment und Sie wähnen unten zu fein in der unnah⸗ 
baren Tiefe des Meeres, in einem Felſen, der Ihnen geſtattet 
auszublicken in die Geheimniſſe kühler Tiefe. Da ſchwimmen 
dieſe vielgeſtaltigen, in ihrem wirklichen Leben bisher ſo wenig 
gekannten Geſchöpfe des allmächtigen Gottes zwiſchen wogen⸗ 
den vielgliedrigen Pflanzen und über demantreinen Sande. 
Da wälzen ſie ſich, gucken ſich an und beſchnuppern ſich, und 
wählig dehnen fie ihre reinen Glieder in dem reizendſten Ele⸗ 
m 


e. 
wüßteſt Du, wie wohlig iſt dem Fiſchlein auf dem Grund, 
ſtiegſt hernieder wie Du biſt und würdeſt erſt geſund!“ 

Erlauben Sie mal! ich werde naß! rief mein Begleiter log. 

lich; wir werden hier erſaufen. — Ja, warum gehen Sie rüd- 

wärts, ſagte ich ihm; hier muß man Augen nach allen Seiten 

haben. — Aber wie behext ſchauten wir 2 


nur ein kleiner u von etwa 7— 8 Fuß 
dem plätſchernden Eindringlinge Platz gemacht, 
wo er zwiſchen den grünen Kräutern blei 
Sturze ftreift, das können wir auch nicht, denn die Felsbrüſtun⸗ 
gen halten uns gefangen. Das iſt Gnomenwerk und das Waſ⸗ 
er wird wohl eine Thränenflut der Dryaden ſein, welche in 
fen Bäumen leben die aus ihrer fernen Heimatherde auf die 
Höhen verpflanzt find, welche uns überwölben. Man weint 
wohl mal im fremden Lande. — Erlauben Sie mal, ich werde 
naß, ſagte aber mein Begleiter wieder und ſo mußte ich für 
kai mit ihm fort aus dieſem lieben kühlen Platze. — Ein 

aus für lebende Colibri's iſt noch in Arbeit. Wie ſie her⸗ 
kommen ſollen aus ihrem e e Nun, was möglich 
iſt in der Welt, dafür giebt dieſe Ausſtellung Beweiſe. 

Wer von uns hätte nicht längſt gern einmal einen Blick na 
China gethan, einen Blick auf wirkliche Chineſen? — Es 11 
die Frage, ob eine Reiſe nach China uns ſo ſehr befriedigen 
würde, als der kleine Abſtecher, welchen wir heute noch in die 


— 


chineſiſche ba 5 machen. Ein Theegarten aus dem Reiche der 

itte. Ein luftiger Sommerpalaſt mit außen angelegten Trep⸗ 
pen, mit übergroßen Balkons, jeder Zoll China in Form und 
Farbe. Ringsum ein, von einem berühmten Gaͤrtner angeleg 
ter, und in Wohlgeruch ſchwimmender Garten, auch bepflanzt 
mit Sonnenſchirmen in der Form unſerer Damenſchirme, aber 
für 40 Perſonen ausreichend. Hier und da noch Nebengebäude 
mit Bambus gedeckt, unter denen ein chineſiſches Theater, auf 
welchem täglich Abends 7 Uhr (1½ Franken) geſpielt wird, vom 
Hauptgebäude nur durch den Theil des Gartens getrennt iſt, 
in dem die Sitzreiſen für die meiſten Zuſchauer ſich befinden. 
Aber auch von den Balkonen und Terraſſen des Hauptgebäudes 
ſieht man vortrefflich den Gliederverrenkungen der Herrſchaften 
aus dem Reiche der Mitte zu. — Intereſſanter aber als alles 
dieſes iſt ein Theeladen, wo unmittelbar am Ladentiſche ein 
Herr aus China Thee in allen Quantitäten verkauft. Hübſch 


iſt der Mann nicht. In ihrer Art ſehr hübſch ſind aber drei 


junge Mädchen, welche etwas höher hinter ihm und dem Laden» 
tische ſitzen. Sie thun, als wollten fie nicht mit den Herren, 
welche ſie betrachten, kokettiren, laſſen es aber doch nicht, und 
wiſſen ihre Stäbe zum Anriechen, ihre Fächer, und namentlich 
auch ihre mandelförmigen Augen zu allerhand Schwenkungen 
zu gebrauchen. 
In dieſem Theile des Ausſtellungsparkes iſt der Orient in 
einer Weiſe vertreten, die Jeden im höchſten Grade überraſchen 
muß. Das alles ſehen wir wohl ſpäter noch. Bis jetzt habe 
ich mir geſagt: Nur nicht ſuchen, einen Platz gleich ganz aus⸗ 
Ben fondern herum ſchwärmen, wie die Bienen. „Ein 
ann, der ſpekulirt, iſt wie ein Thier auf grüner Haide von 
einem böſen Geiſt im Kreis herum geführt; und rings umher 
liegt grüne Weide!“ 
Pier die Produkte des fleißigen, geſchickten Sachſens; da das 
kraftvolle übrige Norddeutſchland, von dem noch ſo viel, und 
ottlob Gutes zu ſagen iſt; dort Oeſterreich mit dem feinen 
ſchmack, nebenan unſere noch ſpeziellern Landsleute, die Bay⸗ 
ern, Würtemberger, Badenſer u. N w.; endlich unſere Nachbar ⸗ 
völker, und vor allem die Schweiz, England, Rußland und 
Amerika! — wie armſelig find fie alle von dem geflügelten 
Worte geſchildert worden, das ich bis hierher kaum dies und 
das ſtreifend beleuchten konnte. Nur Geduld, verehrte Leſer, 
es wird ſich Gelegenheit finden, Vieles nachzuholen. 

Wenn wir diejenige Straße im er ee welche unter 
dem Namen Rue belgique Norddeutſchland von Belgien trennt, 
vom Centralgarten anfangend, nach außen hin durchſtreifen, 
ſo haben wir hier und in allen den vielen rechts liegenden 
Sälen, Hallen und ebenfalls vom Mittelpunkte nach außen füh⸗ 
renden deutſchen und öſterreichiſchen Straßen zunächſt nur deut⸗ 
ſches und daran grenzendes, ſchweizeriſches Gebiet vor uns. 
Wer wollte mir verdenken, daß ich dieſe Theile nun ein weni 
genauer anfaſſe, als es bisher geſchehen. Im Mittelgarten ſelbſt 


. eine große Fülle von Statuen, aber es ift mir nicht 


bild hängt, die 


eine von Bedeutung aufgefallen. Lohnender iſt es die tauſend 
Architekturbilder in Aquarell anzuſehen, welche ringsum in der 
den Garten umgebenden Gallerie die Wände zieren. Wir 
lüpfen durch eine der Thüren in das Hauptgebäude und blei⸗ 
en vor dem Modelle des neuen Berliner Rathhauſes um ſo 
lieber ſtehen, als gleich daneben eln etwa 6 Fuß hohes Aquarell ⸗ 
erſpektiviſche Darſtellung dieſes ſchönen Roth⸗ 
baues (von H. Wäſemann), Aquarell von Paul Graeb in Ber⸗ 
in. Einige gute Stiche ſchmücken ebenfalls dieſen Corridor, 
Einer darunter von Herrmann Eichens nach Winterhalter Ei 
ons 


> 5 Madonna nach Deger von Keller geſtochen, feſſeln 


3 die Augen der Sachverſtändigen. Im Weitergehen kann 


kant es = 8 (Nebft drei 
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man die kartographiſchen Arbeiten von Dietr. Reimer in 
lin, Perthes in Gotha, und namentlich eine vielleicht 
hundert Quadratfuß große Karte von Deutſchland unm 
überſehen. Unter den Reliefkarten fielen mir befonderd a 
„Deutſchland“, entworfen von Konarzewsky, gezeichnet Su 
Hieſinger, und ein Modell des Aetna nach der Karte des 
rons Sartorius von Waltershauſen, modellirt von The 
Dickert, und ſchließlich der bekannte Flemming'ſche Karten! 
in Glogau. An den ſchon betrachteten, links und rechte 
Eintritt verlockenden Gemäldeſälen vorübergehend, treffen 
bald auf die werthvolle Ausſtellung von Sy und Wag 
Berlin. Vieles von dem hier Ausgeftellten, was uns 
genug iſt, z. B. das ſchöne vom rheiniſchen Adel dem 
rinzen von Preußen zur 6 geſchenkte Schild wird 
Franzen noch den friſchen Beifall erſtmaligen Sehe 
ringen. Recht graziös iſt unter den Sachen namentlich 
ein etwa 1½ Fuß hoher, ſchräg auf feinem Unterſatze 
ter Waſſerguß. — Unweit dieſer Werke der Goldarbeit 
ziehen einige Photographien von Schauer aus Berlin 
manns Augen auf ſich. Die ſehr große Copie des Menz 
Bildes, Friedrich der Große in Sansſoucl, direkt vom O 
abgenommen, iſt fo tadellos, daß man fie zu den IM 
Triumphen dieſer jüngſten der vervielfältigenden Künſte t 
nen kann. Ebenfalls Febr beachtenswerth ift eine phologen 
{de Nachbildung des Gemäldes, welches die Selbſtkrhn, 
ilhelm J. darſtellt. Hübſcher als die meiften auch hier! 
ſtehenden Staudbilder iſt eine Gruppe von Begas: Ein 
lehrt einem Kinde das Flötenblaſen. Wir ma bald 
an den Tiſchen Halt, welche die Berliner königliche Do 
manufaktur mit ihren ernſt geformten gediegenen BA 
beſetzt hat. Daß fie es nicht verſtanden hat, fo hübsch 
bauen, wie die ſächſiſche Meißner Fabrik, mögen die 
verantworten. Nochmals zurückſchauend, bemerken 
rapbifche Arbeiten aus dem Verlage von Ernft und K 


erlin. 
Foriſetzung folgt. 


Schleſiſche Gebirgsbahn. 
Einnahme pro Mat 1867 13,941 Thlr. 
„ „ 1860 12721 „ 


„Dieſes Jahr mehr: 1, 220 Tölt. 
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Meile erbaute B ift bei vollendet. 
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Beilagen.) 


Abhängen der Berge gelegen find, haben bedeutende 
h me aufgeworfen werden müſſen. Die Bahn überſchreitet die 
Ruſſee, welche von Waldendurg nach Friedland führt und 
— alber an einer Stelle hat verlegt werden müſſen. 
in Unken Seite 22 man die herrlichen Forſten auf dem Ter⸗ 
Mum des Fürſten von Pleß; zur rechten Seite erfreut ſich 
Blick des reizenden Panoramas einer mit Gebirg und Thal 
fach abwechſelnden Gegend. In dieſer befindet ſich da, wo 
Bahn den Weg nach dem Läſſig⸗Thale nimmt, der 900 
i lange Tunnel, welcher nun vollendet iſt und an der Seite, 
der Eingang von Dittersbach her iſt, in Stein die Inſchriſt 
Ant: „Erbaut unter der Regierung Wilhelms 1.,” auf der an: 
Len die Sue: „Erbaut in den ie da 1865 und 1866.“ 
Auch auf der Richtung nach Läſſig hat der Weg für die 
ibn durch ſtarke Felswände gebrochen werden müſſen. Der 
4 Auhof für Gottesberg liegt unten am Berge und iſt von 
Stadt etwa 10 Minuten entfernt. 


—— ——ů — 


er“ bringt unterm 22. Juni eine Be⸗ 


4 „Der „Staats⸗Anzeig ingt 2 

2 utmachung der Ober⸗Poſt⸗Direction aus Liegnitz, nach wel: 
eim Anſchluß an die Perſonenzüge der Schleſiſchen 
5 In 18Sban, während dieſes Sommers, folgende Perſonen⸗ 
fen nach und aus dem Rieſengebirge curſiren: 

vH 1. Zwei tägliche Perſonenpoſten 

h (Reibnitz⸗Schreibe 
t 


AR eipnip br fenb OU. 0 M, San. 1U,A5M 
5 nitz, g. frũ „Nachm. 1 U. ; 
uch Warmbrunn,, 845 2 340 
1 Hermsdorf, „ „910. 7: 1 
ir „ etersdorf, „ » 9: 40: 2 4:35 5 
NN Schreiberhau u. retour 11⸗ 10 545 
ch Petersdorf, Abg. Mitt. 12 = 20 = „ 635 
un ermsdorf, 3 12 ⸗ 55 ⸗ „ 7:10 > 
2 2: 5: 1 8. 35 
„9 80 ⸗ 
ine tägliche Lokal⸗Perſonenpoſt 


us (Reibnitz⸗Warmbrunn). 
Reibniz, Abgang Abds. 5 U. 45 M. nach Warmbrunn. 
0 brunn, früh 7 — Reibnitz. 
3. Eine tägliche Perſonenpoſt 
0 (Hirſchberg⸗Warmbrunn). 
Nüeſch berg, Abgang früh T u. 4 M. nac Warmbrunn, 
armbrunn, = 9 m. 7 N „Hirſchberg. 
41. Zwei tägliche Lokal⸗Perſouenpoſten 
| (Hirfhberg: Schmiedeberg). 
Abg. Nchm. 2 U. 25 M. u. Abd. 6 U. — M. 
nusdorf, 2 3, 20 „„ 650 =: 
Achmiedeberg, u. ret. Mig. 12 ⸗ 30 „ 6 30 
Erdmannsdorf, Abg. chm. 125 7 . 
5. Eine tägliche Perfonenpoft 
A (Warm brunn⸗ Schmiedeberg). 
* Dus Warmbrunn, Abgang früh 8 U. 29 M. 
15 urch Erdmannsdorf, . 5.60. „ 88 5 
ö dach Schmiedeberg, u. ret. Nchm. 4 5 : 
aach Erdmannsdorf, Adg. Abends 5 - 
uber Warmbrunn, Anl. 6 5: 
ebeh den Bolten ad Nr. 4 curſirt zwiſchen Hirschberg und 
beirgs der noch eine — mit den Perſonenzügen der lt, 
„ one abn nicht im Bujammenhange ſtehende — tägliche 


X 7 oſt: 

Fur Hirſchberg, Ab rüh 4 Uu. 15 M. 
Wa dre e 20 5 „10 
TREE 
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Erſte Beilage zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


26. Juni 1867. 


Nach Schmiedeberg u. von da retour Abds. 10 U. 15 M. 
Durch Erdmannsdorf, Ab anf Abends 11⸗³ 5 : 

Nach Hirſchberg, Ankunft = II, 55 
Das Perſonengeld beträgt bei den Lokal⸗Perſonenpoſten zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg u. Schmiedeberg 5 Sgr. pr. Perſon u. Meile, 
bei den übrigen Poſten jedoch 6 Sgr. einſchließlich für 30 Pfd. 
Gepäck. Beichaiſen werden nach Bedürfniß in Reibnitz, Hirſch⸗ 
berg und Schmiedeberg geſtellt. a 

Zu Reiſen mit den Poſten von Reibnitz nach Warmbrunn 
werden auf Verlangen von den Billet⸗Verkaufs⸗Büreaux der 
Eiſenbahnſtationen in Berlin, Frankfurt a. O., Guben, Sorau, 
Hansporf, Kohlfurt, Bunzlau, Liegnitz, Breslau, Görlitz und 
Lauban, bei jedem in der Richtung nach Hirſchberg abgehen⸗ 
den zur Perſonenbeförderung dienenden Eiſenbahnzuge Sof: 
fahrbillets gegen Entrichtung von 6 Sgr. pr. Perfon ver» 
abfolgt, doch berechtigen derartige Billets nur zur Mitreiſe 
der nächſten nach Ankunft des Zuges in Reibnitz von dort 
nach Warmbrunn⸗Schreiberhau abgehenden Perſonenpoſt, und 
haben die Inhaber ſolcher Billets nicht nöthig, in Reibnitz 
für den Transport ihres Reiſegepäcks von der Eiſenbahn zur 
Poſt zu ſorgen, wenn ſie vor der Abfahrt auf der Eiſenbahn 
die Durchexpedirung deſſelben bis Warmbrunn verlangt haben. 
Ueberfracht⸗Porto wird in Warmbrunn erhoben. 


i Hirſchberg, 24. Juni 1867. 
Einer der wenigen noch lebenden Veteranen des Königs⸗ 
Grenadier⸗ Regiments iſt der hier lebende penſionirte Steuer⸗ 
Aufſeher Wiſchdorff, Ritter des eiſernen Kreuzes. Derſelbe 
iſt 1810 in das Regiment eingetreten, hat ſämmtliche Feldzüge 
in demſelben mitgemacht, wurde bei Dresden verwundet und 
iſt 1826 behufs Uebertritt in den Stuer⸗Dienſt ausgetreten. 


Johannis- been 
Hirſchberg, den 24. Juni 1867. 

Die ruhige Luft und die angenehme Tan lockten am 
Pl ol Johannis⸗Vorabende viele Spaziergänger in s Freie. 

e üblichen Johannisfeuer ließen nicht lange auf ſich war⸗ 
ten und zeigten ſich mit einbrechender A auf den 
unſere Stadt umgebenden Bergen und weithin rings 115 den 
Höhen, jo daß fie in der That wiederum einen recht bübſchen 
Anbid gewährten. Mit Recht konnten fie diesmal Freuden⸗ 
feuer genannt werden, im ae zum vorigen Jahre, in 
welchem dis drohenden Ereigniſſe und die Gemüthsſtimmung, 
3. Th. auch Verbote, ſchließlich aber der herabſtrömende Regen 

usführung dieſer olksſitte nicht zuließen. 5 ! 

Die Eigenthümlichkeit unferer Gegend mag dazu beitragen, 
daß die Johannisfeuer, ſo lange ſie nicht polizeilich verboten 
werden, ſich hier noch erhalten, obſchon mit denſelben ein an⸗ 
derer Zweck, als der des Vergnügens nicht mehr verbunden 
iſt. Der Aberglaube, welcher die Johannisfeuer als Mütel 
zur Vertreibung böſer Geister anſah, iſt, jo wie hier, wohl 
auch anderwäris g 1050 geſchwunden. Jor Urſprung iſt in 
der vorchriſtlichen Zelt zu ſuchen; fie ſollten ein Symbol der 
oͤchſten Erbebung des Sonnenlichts fein. Die vermeintliche 
onftige Wirkung derſelben auf die Vertreibung der Inſekten 
u. ſ. w. ing mit mancherlei Nebengebräuchen — Hinweg⸗ 
ſpringen über das Feuer, Hineinwerfen von Kräutern ꝛc. — 
auf unſere 1 70 en Vorfahren über. — Das Schießen, 
obnedies polizeilich verboten, iſt eine ſpater hinzugekommen 
ur a ebenen Gegenden kennt man die Johannisfeuer 

mehr. 


6597. 


Plötzlicher Tod. 

Den 23. Juni gegen Abend wurde während des Concerts auf 
dem Kavalierberge eine ſchon bejahrte hieſige Dame, deren 
Tochter am Tage vorher nach Amerika abgereiſt war plötz⸗ 
lich und ohne irgend welche äußere Veranlaſſung vom Schlage 
getroffen, in Folge deſſen der Tod faſt augenblicklich eintrat. 


Literariſches. 
Soeben erſchienen und vom Herausgeber, ſowie bei Os wald 
Wandel in Hirſchberg zu beziehen: f 


Poetiſche Geſchichte Preußens von 1415— 1867. 

Eine rn geordnete Sammlung hiſtoriſcher Ge⸗ 
dichte für Schule und Haus. Von J. C. An Lehrer 
in Goldberg in Schl. Preis a Exempl. 15 Sgr., 30 Exempl. 
4 10 Sgr. Zum Beſten der Juvaliden und der Lehrerwittwen. 

Urtbeile der Preſſe: „Als Handreichung zur Belebung des 
Geſchichts⸗ Unterrichts u. ausgiebige Stoſſſammlung zur De: 
rg 6 patriotiſchen Feierlichkeiten ſehr zu empfehlen.“ 


lg. Ztg. 

„Das Buch enthält einen Relchthum des Beſten, was unſere 
valerländiſchen ‚Dichter dargeboten haben. Es verdient die 
welteſte Verbreitung in Schulen, Häuſern und Familien, wo 
treue Preußenherzen ſchlagen und zwar um ſeines gediegenen 
Inhalts und ſeiner zweckmäßigen Einrichtung willen.“ Patr. W. 

„Reichhaltigkeit, Gediegenbeit und Wohl eilheit finden ſich 
1 vereint. 230 Gedichte von Heſekiel, Scharenberg, Gruppe, 


ontane ꝛc. bieten die Perlen unſerer vaterländiſchen Poeſie, 
elteres, Neues und Neueſtes ꝛc.“ K. Ztg. 


Soeben erſchien im Selbſtverlage: 
Gedenktage der großen Ereigniſſe 
des glorreichen Jahres 1866, 


chronologiſch geordnet und verſehen mit zwei patriotiſchen 
Geſängen, Gedenklied und e für 
Schule und Haus, von C. G. Hoffmann, Lehrer. Preis 
1 Sgr. Partiepreis 40 Exemplare 1 Thlr. 

Goldberg im Juni 1867. 


— — — — —— 
Neue Glockenhängung in M. Gladbach. 

Wir haben hier jüngſt unfere 3 Glocken von je 32, 40 und 
48 Zoll Durchmeſſer u. 685, 1163 u. 2442 Zollpfund Schwere 
uach der dem Herrn Kreisbaumeiſter Mitter in Trier paten⸗ 
tirten Methode umhängen laſſen und ſehen uns durch den Er⸗ 
folg veranlaßt, dieſelbe auch andern Gemeinden angelegentlichſt 
zu empfehlen. Das Auf: und Abringen der Schwungſcheiben, 
worin die Achſen 555 ſind, geſchieht 99 der glatten Fläche 
der Pfannen ſo außerordentlich leicht, daß die kleine Glocke, 
ſowie die mittlere von einem 10 jährigen Knaben bequem 
geläutet werden kann, und dle große von einem nur mittel⸗ 
mäßig ſtarken Mann ebenſo bequem mit einer Hand. 
Die große erfordert jetzt viel 1 . Bugkraft, als 
früher die kleine. Der Schall der Glocken iſt rein und 
bedeutend ſtärker als früher, Von den übrigen Vorzügen, 
welche Herr Ritter in der Beſchreibung ſeiner Methode an⸗ 
führt, und wir vollſtändig beſtätigt finden, iſt uns der, daß 
bie Glocken wegen ihres geringen Ausſchlagens weniger Raum 


erfordern, beſonders gut zu Gt \ 
ee An ee für dle Man 


latz finden, während früher für die kleine 
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(Leiden CHrifti) it nur Donnerstag und Sounteh 
N von Nachmittag 3 Uhr bis Abends 10 Uhr im lern 
Schützenſaale in den drei Kronen geöffnet. Eingang in der Herrenſtraße. à Perſon 2 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Das mechaniſche Kunſtwerk 


Milk j 
ein beſonderer Stuhl über den andern hatte errichtet wer ’ 
an a Ion 1100 n n 1 5 wi 1 7 
r rung verurſachte, nun aber ganz wegfallen konnte. 
M. Gladbach im November 1867. 7.358 4 
Das Presbyterium der ev. Gemeinde 
Proſpect, Z’ihnung und Ausführungs⸗Atteſte werden fran“ 
elngeſandt von dem Patentinhaber 5 
7044. Ritter, Kreisbaumſtr. zu Trick 


— — 


Familien Angelegenheiten 
Todes Anzeigen 


d 
7103. Freltag ven 14. Juni wurde unfere liebe S weſter un } 
Schwägerin, Frau Math. Schmidt geb. en, in Ku 1 
zendorf u./ W. von einem Knaben ſchwer aber glücklich en 
den. Am Freitag den 21. d. M. dagegen gefiel es dem Her 
über Leben und Tod die Wöchnerin nach schweren Lelden „. T 
ein beſſeres Jenſeils zu ſich aufzunehmen. Tiefbetrübt zen 
dies um ſtille Theilnahme bittend allen Freunden und Dt ; 
wandten hiermit ergebenit an: 

Ferd. Mentzel nebſt Frau und Schweſter 
in Friedersdorf a. Q. 


7086. Heute Vormittag 10%, Uhr verſchied nach einem 
langeren Krantenlager zu einem beſſeren Daſein unſet 
guter Gatte und Onkel, der hieſige Gutsbeſitzer und Bürger 


Herr Joſeph Tilgner 
im Alter von 65 Jahren 1 Monat. 1 2 3 
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. f 
Hirſchberg, den 23. Juni 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen . 


7184. Verſpätete Todesanzeige. uter 
Am 12. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, beſchloß unſer OT. | 
Vater, der frühere Bauergutsbeſitzer und Holzhändler und eine 
letzt geweſener Auszügler und Wittwer Jeremias Keil I 5 
lange Bilgerreife, auf der ihm das ſellne Glück zu Tbell hang: 
68 Eakel und 18 Urenkel au erleben, durch einen ſanſt rde 
im ehrenvollen Alter von 81 gahren 8 Monaten, un "ans 
er am 16. darauf feiner am 20. März d. J. ihm porunge go; 
enen treuen, auch über 80 Jahre alten Lebensgefährtin 
anne Beate geb. Simon, felerlichſt beinefebt. nden 
Dieſe Anzeige widmen feinen vielen auswärtigen SEEN, 7 
Die daſelbſt und auswärts lebenden 
Jeremias Keil ſchen Kinder. 


Neu⸗Reichenau, den 22. Juni 1867. Bi 


7148 Todes Anzeige. after 
Nach Gottes unerforſchlichem Matbſchluuß endete ein Miu 
Tod vergangenen Donnerſtag früh ½2 Uhr das uns jo der 
Leben unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, des Mu 
meiſters Johann Gottlieb Kirſt. a A” i 
Den vielen Freunden des e dieſe ſchmerz !? 
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid. . 

Cammerswaldau, den 23. Juni 186 


Die 


7. | 
hinterbliebenen. 


# 


7183. Wehmüthige Erinnerung 

bei der Wlederkebr des Todestages unſers lieben Vaters 
und Schwiegervaters, des am 27. Juni 1863 in einem Alter 
don 62 Jahren 1 Monat verſtorbenen Schneidermeiſters 


Franz Puſchmann. 


Schon ein Jahr, ſelt Tu von uns geſchieden, 

Als Gott Dich rief von dieſer Welt hienieden. 

Faſt wollten wir im tiefen Schmerz vergeh'n, 

Als man das Mutterherz, das liebend für uns ſchlug, 

Das Heil und Segen ibren Kindern auserſeh'n, 

Schon früher man zu Grabe trug. 

Doch Du, Vater, theilteft unſern Schmerz, 

Weil in Dir ſchlug ein treues Vaterherz. 

Allein nun haſt auch Du, o Vater, uns verlaſſen; 

Wir ſteh'n nun heut gebeugt an Deiner Gruft 

Und können es in unſerm Schmerz kaum faſſen, 

Warum der Herr auch Dich fo frühe von uns ruft; 

Wer wird fortan in ferner'n Tagen, 

Wer künftig uns in ernſten Lebensfragen 

Und nabe fein, wie Du mit Troſt und Rath, 

Wer liebend helfen uns gleich mit der That. 

Wir ahnten es, wie gern Du wär'ſt bei uns geblieben, 

Wie ſchwer Dir ward der ernſte Scheidegruß. 

Als ſterbend Du noch Kante uns, Deine Lieben, 

Als Du uns gabſt den letzten Abſchiedskuß. 

i Noch wollt' Dein Mund uns ſüße Worte ſagen, 
Noch wolle Dein Auge nach uns ängſtlich fragen, 
Da kam ein Engel von des Himmels Höh'n 
Und ließ verklärt Dich den Erlöſex ſeh'n; 

Doch wir finden Dich in ſchöner Seligkeit, 
Nach unſerm Abſchied von der Zeitlichkeit. 
Friedebeberg a.) Q., den 27. Juni 1867. 
1 Die . 
e ucke 

Marte Sfreſſig, 10 geb. ee 

ö ranz Haucke, Schuhmachermſtr., 

eas treifig, Schneidermitr,, ] Schwiegerſöhne. 

Zur wehmütbigen Erinnerung 
an den Schachtmeiſter und Hausbeſitzer weil. 


Ernſt Auguſt Friedrich 
aus Ober⸗Langenau, welcher am Morgen des 27. Juni 1866 
im Alter von 38 J. 1 M. 23 T in Kupferberg unter unſäg⸗ 
chen Schmerzen verſchled, nachdem er am Tage vorher beim 
Bau der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn durch einen Spreng⸗ 
ſchuß ſchwer verwundet worden war. 


| Ein Ab ift ſchon dahingeſchwunden 


Voll Schmerz und Wehmuth thränenſchwer. 
Wenn auch das Herz hat Troſt gefunden, 
So flieht doch nicht das Sorgenheer 
Für Gattin, Eltern, Freunde, Kiader, 
N Geſchwiſter. e 
Sie weinen fort, weng auch gelinder, 
3 Bis Gott all' ihren Schmerz geftillt, 
ß Der Schlag war allzu hart für Alle, 
h Zu plötzlich trat das Unglück ein, 
| Und mit der Todtenglode Schalle ' 
R Verſchwand ſo ſchnell der x de Schein, 
N Der dieſes Haus mit neuen [üthen 
Zu ſchmücken ſchien; es traf das Herz 
Dafür blitzſchnell mit allem Wüthen 
er b „der herbſte Schmerz. 


Alle gramerfüllt. 


a 


Du, Unerforſchlicher, der Welten 
Und Alles, Alles trägt und hält, 
Du wirft die Treue ihm vergelten, 
Den Du ja riefſt ins Himmelszelt. 
Die Trauernden wirſt Du nicht laſſen 
* ihrem Schmerze untergeh'n; 
Mit Allmachtshand wirſt du ſie faſſen, 
Mit aller Nothdurft ſie verſeh'n. 


Du biſt ja aller Walſen Vater 
Und aller Wittwen Troſt und Stab; 
Auch hier wirſt Du ſtets ſein Berather 
Und treuer Führer bis an's Grab. 
Wer glaubensvoll auf Dich vertrauet, 
Der ſteht auf feſtem Felſengrund, 
Und wer auf Deine Hülfe bauet, 
Bleibt ewig in der Liebe Bund. 


Langenau, den 27. Juni 1867. 7181. 


Die trauernde Gattin, die weinenden Kinder, Eltern und 
Geſchwiſter nebſt der theilnehmenden Schwiegermutter. 


Gefühle des tiefſten Schmerzes 
zur einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers innig 
geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, des weiland 
Junggeſellen 


Herrn Herrmann Grüttner, 
Stellenbeſitzers zu Höfel. 

Er wurde als Reſerviſt zum Königs: Grenadier : Regime 
2. Weſtpreuß. No 7 einberufen, fiel in der Schlacht bei 
achod von einer feindlichen Kugel in den Kopf tödli 

083. getroffen. Alt 28 Jahr 11 Monate 4 Tage. 


Ein ſchwer bewegtes Jahr ift ſchnell dahin geſchwunden, 
Seit Du den Heldentod bei Nachod fand'ſt! 

Auf's neu erwacht der Schmerz, es bluten friſch die Wunden 
Weil inn'ge Liebe uns ſo ſchön verband, 

Du warſt ſo gut, ſo edel, treu und bieder 

Drum beugt Dein früher Tod ſo tief uns nieder. 


Als Du auf's Königs Ruf von uns mußt'ſt ſcheiden, 
Da hofften wir ein frohes Wiederſehn! N 
Groß war des Feindes Wuth, der Kampf war nicht zu meiden 
Und mit zuerſt mußt'ſt Du vor'm Feinde ſteh'n. 

delß war der Kaupf, der Sieg war bald errungen, 

Als Feindeskugel tödlich in Dein Haupt gedrungen. 


Faſt wollt' der tiefe Schmerz das Herz bebrüden, 

Denn als geſchlagen war des Feindes Macht, 

Wir Dich nicht kennten mit als Sieger ſchmücken, 
ls Vaterland den Kriegern Dank gebracht. 

Doch Du ſtandſt ſchon mit Deiner Siegeskrone, 

Mit Lorbeerkranz an Gottes Gnadenthrone! 


Gewibmet von dem tieftrauernden hochbetagte 
5 Vater, Sande und Ewägern., 


7080. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſers innig geliebten Gatten, 
Sohnes und Schwager, des Mühlenbeſitzers 


Herrn Julius Grüttner 
in Langhelwigsdorf, 
welcher — zum Regiment eingezogen — in Folge der An⸗ 
ſtrengungen am 27. Juni 1866 bei Nachod in Böhmen 
verſtorben iſt. 
So ruhſt Du nun ein Jahr ſchon in der Ferne; 
m kühlen Grab! Dein Geiſt, der himmelwärts 
Jetzt weilt, blickt nun erhaben über Sterne 
uf uns, die wir noch traurig ſind, vor Schmerz. 


Ach gar zu plötzlich biſt Du uns entnommen, 

Der Du uns wareſt treuer Gatte, Sohn und Freund! 
Die zarten Kinder ſahen keinen Vater kommen, 

Drum ſind um Dich der Thränen viel geweint! 


Je rube fanft! Ob wir auch um Dich weinen; 
ein Geiſt ſchaut jetzt ein ſchön'res beſſres Land, 
An Geiſte ſind bei Dir die lieben Deinen 

nd Dein gedenken All', die Dich gekannt! 


Wohl heilt die Zeit die tiefen ſchweren Wunden, 
Die einſt der biſt're Tod geſchlagen hat. 
Doch Troſt und Lind'rung find noch nicht gefunden; 
Ja, unerforſchlich iſt des Herren Rath! 
Doch daß wir Dich dort oben wiederſehen, 

Das iſt die Hoffnung, die durchglüht das Herz; 
Dort werden himmliſch wir zuſammen gehen, 
Dies iſt's, was lindert unſern Trennungsſchmerz. 


Langheliwi;stotf bei Bolkenhain und Alt⸗Schönau. 


— 
Worte der Wehmuth 

bei der am 16. Juni d. J im Alter von 62 Jahren 3 Mo⸗ 

naten 28 Tagen plötzlich erfolgten Tode unſers guten Bruders 

und Schwagers 


Ehrenfried Nudolph, 


Fieigutsbeſitzer zu Neudorf Gifl. 


5 Geſchieden biſt Du aus dem Kreis der Lieben, 

Du theurer Bruder, eh' wir's noch geglaubt; 

Schnell gingſt Du ein zum ew'gen Himmelefrieden, 
Der Tod hat unerwartett Dich geraubt. 


Dieein Geiſt entflob hin in des Himmels Höhen; 
Dioort, wo die Geiſter treuer Lieben ſind, 

Br Bene Du die Verklärten wiederſehen, 
Wo jede Thräne, jeder Kummer ſchwind't. 


Dir, theurer Bruder, gen unſre Thränen, 

An d ere, gehe aus Das. dag, Sehne 
eht u 

Zu Dir, der nun der Erde ift enteilt, 


e Sehnen 


a 


7094 frau Joh. Eliſabeth gb. Höher zu Neubert I 


zu einem beſſern Leben unſer unvergeßlicher Gatte und 


Der Gattin und der Kinder Schmerz und Sehnen, 
Nichts ſtört Dich mehr in Deiner ſüßen Ruh; 
Trotz Kl. und der Freunde beißer Thränen 
Schloſſt Du doch Deine Aagen plötzlich zu. 


Du warſt ſo gut, ſo redlich, treu und offen, 
u Rath und That für Jeden gern bereit; 
ür Leidende war von Dir Troſt zu hoffen, 
enn in Dir wohnte Lieb' und Freundlichkeit. 


Die Gottesfurcht und reine Nächſtenliebe 
War ja Dein Wahlſpruch, Theurer, j: derzeit; 
Und wohlzuthun mit edlem, ſanften Triebe 
War auch Dein edles Herze ſtets bereit. 


Dafür iſt Dir aufs Lieblichſte gefallen 
Das Loos, die Seligkeit ward Dir zu Theil. 
Wir werden ſtill zu Deiner Gruft hinwallen, 
Im Dankgefühl fleh'n für Dein ewig Heil. 
Nimm unſern Dank, o Bruder, noch entgegen 
ür Deine Liebe, Deine e 
ir denken Dein auf unſern Lebenswgen, 
Bis uns ein ew'ges Wiederſehn vereint. den 
Gewidmet von feinem trauernden Bruder, (e 
Freigntsbeſizet George Audolph m. Dee! Gel. 


Nach Gottes uuerforſchlichem Rathſchluß entſchlief und 
wartet am Lungenſchlage den 16. d. M., Nachmittags 4 galt 


brenfried Rudolph, 


Freigutsbeſitzer zu Neudorf a. Gdb., 
im Alter von 62 Jahren 3 Monaten 28 Tagen. 


Wohin wir ſchau'n, wo Du gewirkt, gewaltet, 
gu ſtillen Haus, da iſt Dein Platz nun leer! 

s iſt die Hand, die thätige, erkaltet, 1 
Der Theure, ach! er iſt nicht mehr. * 


Der Gatte, treu, theilt nicht mehr Freud’ und Sorgen / 
Was liebevoll er ſtets bei uns gethan. 
Er ruht im Herrn, ihn weckt kein ird'ſcher Morgen, 
Sein Geiſt entfloh zur Sternen⸗Bahn. 


Wer kann des Hoͤchſten Rathſchluß je ergründen? 
Warum, o Gott, prüfſt du hierſelbſt ſo ſchwer? 
So ſeufzt die Gattin, muß im Schmerz empfinden, 
Hier giebt es keine Wiederkehr. 


Der Kinder Sehnen kann ſich nicht erfüllen, 
Der treue Vater kehrt nicht mehr zurück! 
Nur Himmelstroſt kann hier die Wehmuth ftillen: 
Sie findet jenſeits höh' res Glück! 


Es fließen unaufhaltſam unſre Zähren 
Um Dich, o Heißgeliebter! nun verklärt! 
Des Schmerzes Kelch, den wir, die Deinen, leeren, 
Der Thränen all' biſt Du ja werth. 


So wandle, Theurer, nun in Himmels Höhen! 
Mit den vorangegangnen Kindern nun vereint, 
Mögſt Du den Lohn für Deine Liebe ſehen, 

Bis Wiederſehen uns erſcheint! 0 
Neudorf a. Gdb., den 16. Juni 1867. A 
Maria No ſina Rubeiph geb, Wirth / 

a u 
ebrich, Chriſtiane und Herrmann 

5 Nr Rudolph, als Kinder, N 


1 


7093. 


war 
Bas) > 


s, Sieges · Palme 
auf das ferne Grab des Königs⸗Füſilier 


Carl Wilhelm Herrmann Blümel 


aus Kunzenderf bei Freiburg, 


Mt am 28. Juni 1866 beim Sturm auf Sfalig von eint 
ſterreſchiſchen Kugel durchdohrt, im Alter von 25 Jahren ftarb, 

Dort, auf Skalitz's blut 'gem Plane, 

Lag ein preußiſcher Soldat, 

Von des zu Steges fahne 

Riß ihn Oeſtreichs Kugelſaat. 

Seine Ba fo reich an Hoffen, 

Seine Bruſt, ſo reich an Muth, — 

Todesblei hatt’ fie getroffen, 

Und dies Blei — wie traf's ſo gut. 


Seine Augen, eh' ſie brachen, 

Wandten ſich gen Mitternacht, 

Seine bleichen Lippen ſprachen 

Leiſe klagend, todesſacht: 

„Kann Euch nicht vorm Sterben grüßen, 
Schweſter! drücken nicht die Hand. 

Mußt mich nun fortan vermiſſen, 

Denn ich bleib’ im Böhmerland!“ 


„Bruder! brach Dein Herz zuſammen, 
Floß Dein Blut auch purpurroth — 
Doch in Skalitz's Kampfes flammen 
Brach ja auch viel deutſche Noth. 
Deines Blutes Tropfen loften 

Auch das große, deutſche Weh! 
Bruder, deß will ich mich tröſten! — 
Gott mit Dir! Ade! Ade!“ 


Weder Poiſchwiz, den 28. Juni 1887, 


f Gewidmet von ſeiner Schweſter: 
N Neftine Panline verebel. Freibauergutsbeſitzer Heppner. 


Worte der Wehmuth und Trauer 


er Wiederkehr des Todestages unſers inniggeliebten Sohnes 
und Bruders, des Junggeſellen 


Karl Ferdinand Kuhn. 


7 und fand fein frübes Ende auf dem Felde 
28. Juni 1866 bei Skalitz im kräftigen Alter 


der edle Preußenkönig rief die Streiter 
Vaterlandes auf, zum blut'gen Krieg, 
b llig zogen muthig fie und. heiter, 
Ind brave Preußen heer durch Kampf zum Sieg. 
\ Bei aus unferm beimathlichen Kreiſe, 
daes Ben wohlgemuth nach Preußenwelſe 
a Nel 0 tüder zu dem ſchweren Kampfe aus 
8, artes Wort, lebt wohl ihr meine Lieben, 
Venn vr fo ſchwer muß es das Mutterherz beirüben, 
Dot dreifach ihr die Abſchiedshand gereicht, 
und eb — auf Nimmerwiederſehn vielleicht. 
ee Re der net = Geſchütze, 
rangen in ampfes Hi 
Slaliz in das Feindes überleg ne Nacht 


Zwei Brüder kämpften heut in unſerm Heere, 
Um zu erringen Preußens Sieg und Ehre. 
Doch Ferdinands Ehre ward zur Grabes⸗Nacht. 
Von dem Geſchoß des Feindes ſchwer getroffen, 
Sank bin der treue Kämpfır in des Todes Arm. 
Umſonſt war uns des Wieder ſebens Hoffen, 
Nichts blieb, als bitt’rer Treununesſchmerz und Harm. 
Der gute Sohn, er kehret nicht mehr wieder 
An's Mutterherz, das ihn fo innig liebt. 
Die Schweſtern auch, ſo wie die treuen Brüder 
Sind ſchmerzlich über feinen Tod betrübt. 
O, wenn ich doch in Deiner letzten Stunde 
Noch einmal konnt’ Dein treues Auge ſeb'n, 
Noch eine Linderung der blut'gen Todeswunde, 
Ach wie fo ſchwer — es konnte nicht geſcheh'n. 
Dein Auge brach, Dein Herzblut ſtand 
Im Todeskampf. — Ach nicht ein Druck der Hand! 
So klagt das Mutterherz, fo die Geſchwiſterklage, 
Der liebe Sohn, er kommt nicht mebr zurück, 
Es bleibt uns nichts, als einſt am großen Tage 
Das Wiederſehn, als hoffnungs reiches Glück 
Drum ruhe wohl, Du ſchläfſt im Bett der Ehre, 
Du ſtarbſt mit Gott für's theure Heimathsland. 
Dein Ein ing in das ew'ge Friedensland 
Begleiten Legionen Engelchöre. 
Auch uns bricht einſt an jenem großen Tage 
Ein frobes ew'ges Wiederſehen an, 
Verſtummt find dann der Erde Schmerz und Klage, 
O, Hoffnungsſtraßl! Du ziehſt uns himmelan. 
Alt⸗Welßbach, den 26. Juni 1867. 

Vaw. Frau Bauergutsbeſitzer Johanne Beate Reimann, 


zwei Söhne und drei Töchter, 
als trauernde Hinterbliebene. 


Dem Andenken 
meiner unvergeßlichen Freundin, der Jungfrau 


Anna Maria Pauline Knittel 


zu Hartmannsdorf, 


an der Wiederkehr ihres Todestages gewidmet. 
Sie ſtarb den 18. Juni 1866. 


Der treuen Freundin, die ich unter Thränen 
Verſenken ſab' in's ſtille Kämmerlein, 

Gilt meine Webmuih, meiner Liebe Sehnen, 
Denn tief in's Herz grub ſich ihr Bild mir cin. 
Sie war ſo gut, ſie war ſo treu im Lieben 
Und muß! ihr Tod mich ach fo ſchuell betrüben. 


ch denke dankbar all' der ſchönen Stunden, 
Verlebt mit ihr im reinſten Freundſchaftsglück, 
Und dieſes Glück, es iſt dabin geſchwunden, 
Es bringt mir nichis die Theure mehr zurück. 
Wohl fteb’ ich oft an ihrer Ruheftätte, 
Sie ſchlummett fort im tiefen kühlen Bette. 


7099. 


Gewidmet von ihrer guten Freundin Pauline Friebe. 


— 122 


709. Ehrendenkmall 


Auguſt Beer 


aus Wolmsdorf, Kreis Bolkenhain, zum Jahrestage der 
Schlacht bei Skalitz, den 28. Juni 1866, wo derſelbe zum 
Tode verwundet fiel, indem ein feindlicher Kartätſchenſchuß ihm 
beide Beine zerſchmetterte. Er war geboren den 10. März 
1845 und diente noch activ bei der 5'en Comp. des Königs⸗ 
Grenad.⸗Reg. Nr. 7. — Drei ältere Brüder von ihm wurden 
ebenfalls in den Kampf für König und Vaterland als Reſer⸗ 
viſten wieder einberufen, einer zum Garderegiment Königin 
Elifabetb und zwei zum Inf. Reg. Nr. 47, wovon der eine, 
Auguſt, ebenfalls von einer Flintenkugel am Kopfe verwun⸗ 
det, den ſchwirverwundeten Bruder aufſuchen konnte, und ihm 
einen letzten Labetrunk reichen, der andere, Fritz, ihm nur 
beim Vorgehen gegen den Feind, durch das Fenſter des von 
August bezeichneten Hauſes, dem ſchwerverwundeten Ernft 
noch ein letztes Lebewohl zurufen konnte. 


Was Schickſal beißt, ſoll bier die Mitwelt leſen, 
Damit auch Mitleid werde uns zu Theil, 

Was für ein Jahr das vorige geweſen, 

Vier Brüder trugen da ihr Leben feil, 

Wer kann der guten Mutter Schmerz ermefien, 

Von uns wird keins dies ſchlimme Jahr vergeſſen. 


Der Vater ſtarb uns ſchon vor ſieben Jahren, 

Und hat erlebet nicht die ſchwere Zeit, 

Als wir, die Aelteſten, ſchon in Dinften waren, 

Diaß brachte Allen uns groß Herzeleid, 

Erſt fünfzehn Jahr mußt Eruſt die Wirthſchaft führen, 
Die Mutter weiß allein, was wir verlieren. 


Mit zwanzig Jahren rief ihn ab die Fahne, 
Dr Dienſt für König und für's 4 —5 
Wir folgten ihm auf blut'ger Siegesbahne, 

Auf der für immer Bkalitz wird genannt, 

Wo unſer Bruder ward zum Tod getroffen, 
Vergebens war des Wiederſehens Hoffen. 


Vergeſſen werd' ich nie die letzte Bitte 
Von ihm, um einen friſchen Labetrunk 

n einer kleinen böhm ſchen Bauernhütte, 

le bleibt zur ſchmerzlichen Erinnerung, 
Doch konnt ich wenigſtens den letzten Willen 
Nach langem Suchen ihm recht gern erfüllen. 


Was half es aber, kaum zu ſich genommen, 
Mußt' er ihn leider brechen wieder aus; 

Ich konnt' ihm ſelber nicht zu Hilfe kommen; 
Verlaſſen mußt' ich wieder jenes Haus, 

Die Bitte wurde mir auch abgeſchlagen, 

Bei ihm zu bleiben in den Unglüdstagen. 


Mit ſchwerem Herzen mußt' ich Abſchied nehmen, 
Es brach mir faſt, als ich ſein Schickſal ſah, 

ch durfte mich der Thränen wohl nicht ſchämen, 

ls mein Transport zurück nach Glatz geſchah — 
Noch konnt' ich Bruder Fritz den Auftrag geben, 
Zum letzten Lebewohl für ihn im Leben. 


So ging es uns in jenem Krieg — dem böſen — 
Er trug fein Leiden als ein guter Chrift, 
Wer kann uns leider nun das Räthſel löſen, 
Was, weiterhin mit ihm geworden iſt. — 
KLein'n Todtenſchein — kein weit'res Lebenszeichen 
126 Auf unfte Bitten konnten wir erreſchen. 


für unſern innig geliebten Sohn und Bruder, den Junggeſell 


Weiß Einer von den lieben Kameraden 8 
Zum Troſt der Mutter Näberes von Ihm, er 
So bitten wir — es ſoll nicht fein fein Schaden — 
Die heimgekehrt aus 
Es gütigſt mitzutheilen, daß die Wunden 
Ter guten Mutter etwas doch gefunden, — in 1 


Wie hat ihr Eruſt gefehlt zum Wirthſchaftstreibenn 
Als Alle wir zur Fahne 4 . Ki 
Sie mußt’ allein mit einem Mädchen bleiben, En 
Dieß ift ihr Alles noch recht wohl bewußt, 
Drum kann ſie ſich darüber gar nicht tröſten, 
Ob er, und wo er weilt bei den Erlöjten. 


Wolmsdorf bei Bolken hain, den 28. Juni 1867. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 4 


riegesungethüm, 1 


7041. Nachruf trauernder Liebe 


Johanne Chriſtiane Geier geb. Neubl 


von Grunau, t 
gew. Ehegattin des Bauergutsbeſitzers Carl Geier 
welche am 7. Juni 1866 nach langen Leiden ſtarb in dem 
von 58 J. 1 M. 10 T. u. am 12. Jun feierlich beerdigt l 


Treues Mutterherz! 

Du haſt ausgerungen! 

Von des Todes Macht bezwungen, 
Ruheſt Du nun ſanft 

Nach ſo manchem Schmerz, 
Treues Mutterherz. 


Liebend Mutterherz! 

Wie baſt Du geliebet! 

Ach! Dein Tod hat uus betrübet. 
Deiner denken wir 

Nur mit herbem Schmerz, 
Llebend Mutterherz. 


Sorgend Mutterherz! 
Du bift nun geborgen 
Dort von allen bangen Sorgen 
51 der beſſern Welt. 

u gingſt himmelwärts, 
Sorgend Mutterherz. 


Theures Mutterherz! 

chlaf' in kühler Erde 
Ungeſtört nach viel Beſchwerde! 
Du haſt treu gewacht 
Stets in cc und Schmerz, 
Theures Mutterherz. 


Er tauſend Dank 

Für Dein liebend Walten, 

Für Dein mütterliches Schalten 
Und für alle Treu'. 

Dankend blicken wir 

Heute auf zu Dir. 


Crom menau, den 11. Juni 1867. 


ie ſämmtlichen Söhne der Eutſchlalſ, 
ode ae e e 2 


MWehmüthige Erinnerung 
der Wiederkehr des Todestages unſers inniggeliebten Sohnes, 
Bruders und Bräutigams, des Junggeſellen 


Johann David Feige, 


erlaßner Sohn des geweſnen Großbauers Joh. David 
ge in Friedersdorf bei Greiffenberg a. Q. Er ftarb den 
ldentod als Garde⸗Ulan in der 2 Eskatron des 3. Garde⸗ 
nen: Regiments, iu dem Cavallerie⸗Gefecht bei Cerwena⸗ 
ta am 27. Juni 1866 in Folge mehrerer Lanzenſtiche im 
Alter von 29 Jahren und 2 Monaten. 


Ein ſchweres Jabr iſt ſchon dahingeſchwunden, 
Seit Dich der Tod gelegt in's kühle Grab, 
Und immer bluten noch die Schmerzens⸗Wunden 

Urd unfte Thränen rinnen heiß herab. 
Deir liebes Bild ſteht ſtets vor unſerm Blicke 
nb unſer Herz wünſcht ſehnend Dich zurücke. 


Denn Liebe, Liebe hatte uns umfangen, 
Sie war's, die uns ſo innig bier verband; 
Sie weckt in uns das herzliche Verlangen, 
Daß nie uns trennen moͤcht des Schickſals Hand. 
Und boffend harrteſt Du der ſchönen Stunde, 
Die Dich beglücken follt im Ebedunde! 


Doch bald ertönte wildes Kriegsgelümmel, 

er König rief, zum Kampf für's Vaterland; 
Und immer dunkler färbte 0 der Himmel 
Und jeder nahm die Waffen in die Hand. 
Auch Du zogſt hin, den Bruder faſt zur Seite 
Und nahmeſt Theil am wilden Kampf und Streite, 


Doch ach! welch Loos war, Tapfrer, Dir beſchleden, 
d. Des eindes Lanze traf Dein edles Herz. 

u ſankſt dahin. Du fandeſt ew'gen Frieden, 
Dalas aber bringt Dein Tod nur bittern Schmerz. 
Doch nein, es war des ew gen Vaters Mille 

tum armes Herz erkenn' es und ſei ſtille! 


och einmal ſchaute Dich im Schlachtgetümmel 

} es Bruders Auge — doch Du warſt nicht mehr, 
Men Geiſt — er ſchwebte ſchon hinauf zum Himmel 
ö Dun Du bift frei von jeglicher Beſchwer. 

in blickeſt freundlich auf uns alle nieder 

und ruſſt uns zu: einſt ſehen wir uns wieder! 


N lönnteft Du im theuern Vaterlande 

b Wanft 15 bier in Deinem ftillen Grab, 
Wir wollten gern, gedenk der frühern Bande, 

0 d die ſchönſten Blumen ſtreun auf Dich berab. 
Tan nimmer können Deiner wir vergeſſen 

So lang’ ung Gott das Leben zugemeſſen. 


5 So dert 

tt an Dich die treue Mutterliebe, 
ante eine feſte Stüß’ in Dir erblickt, 
SO denken auch mit einem gleichen Triebe 
gDie Brüder, Schweſtern — die Du ſtets beglückt. 
die denkt die Braut, die unter Schmerz und Thränen 
doch immer fühlt des Herzens banges Sehnen! 


ug g 
on ruh' und ſchlafe denn in ſeel'gem Frieden, 
da is wir auch ſinken einſt in's üble Grab; 
N. gr werden wir durch keinen Tod geſchieden, 
Debann trocknet Gott all’ unſre Thränen ab. 

Ar führt er uns zu feinem Gnadenthrone 

i reicht uns dar des ew'gen Lebens Krone! 


on Die Hinterbliebenen. 


‚M 
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Beim wiederkehrenden Todestage 
s des Junggeſellen 
Friedrich Guſtav Binner, 


gefallen in der Schlacht bei Skalitz als Combattant 
der 1. Compagnie des Königlichen 5. Jäger: Bataillons 
den 28. Juni 1866, alt 22 Jahre 8 Monate. 

„Vorwärts! geht's auch in den Tod, 

„Weint Euch nicht die Augen roth! 

„Ihr daheim, ergebt euch drein! 

„Einmal muß geſtorben ſein. 

„Und der beſte Tod von allen 

„Iſt, für's Vaterland zu fallen. 

„Drum mit Gott, geſchieden ſel's: 

„Vorwärts, Helden winkt der Preis!“ 


Und ſo zogſt auch Du hinaus 

Muthig in den blut'gen Strauß, 
Unſ're Sorge zog mit Dir, 

Unſ're Liebe folgte Dir: 

Gottes Schutz und Schirm und Segen 
Leite Dich auf blut gen Wegen; 
Möchten wir Dich wiederſeh'n! — 
Das war unſer Wunſch und Fleyn. 


Ach, da kam der arge Tag, 

Der manch blühend Leben brach, 
Und das nächſte Morgenlicht 
Weckte manchen Braven nicht. 
Skalitz, deine wald' gen Matten 
Führten viele Heldenſchatten, 

Die gekämpft mit Gott dem Herrn, 
Selig auf zum Tagesſtern. 


Du auch, Theurer, fiel'ſt im Streit, 
Pflückend die Unſterblichkeit. 

remde Erde deckt Dich zu, — 

gne Gott denn Deine Ruh', 
Luß Dich ſchlummern wohlgeborgen 
Bis zu jenem großen Morgen, 
Da auf ſonn'gen Friedens böh'n 
Wir verklärt Dich wiederſeh'n. 


rüh ſchon traf Dein gutes Herz 
ür fo mancher herbe Schmerz, 
einteft Kindesdank hinab 
55 der Eltern frühes Grab. 
och es weihete Dein Leben 
Nützlich Schaffen, frommes Streben. 
Dankbar warſt Du, liebevoll? 
Nimm drum unfrer Achtung Zoll. 


Dein Gedächtniß ehren wir, 
Iſt Dein Grab auch fern von hier, 
Starbſt Du doch auf blut' gem Feld 
Als ein frommer Kriegesheld. 
Nimmer wird der Glanz erbleichen 
5877 Tage ohne Gleichen, 

nd in ihren Ruhmesſchein 
Biſt auch Du geflochten eln! 


Pilgramsdorf, im Juni 1867. 


Auna Roſina Binner, als Großmutter, 
und die Verwandten. 


= | | 0 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſern unvergeßlichen Bruder 


Joſeph Seifert aus Rothbrünnig, 


Im Königs » Örenadier : Regiment No. 7, 5. Komp.; 


er ging verloren in der Schlacht bei Skalitz am 28. Juni 1866 
im Alter von 27 Jahren 6 Monaten. 


Ein Jahr nun ruhſt Du ſchon in Frieden, 
Es ſank dahin für uns im heißen Schmerz! 
Für dieſe Welt biſt Du von uns geſchleden, 
Du, guter Bruder! ach wie blutet unſer Herz! 


Schwer gingen wir ſo aus der Eltern Armen, 
Denn drei Brüder zogen wir ja in den Krieg; 
Der König rief, wir gingen gern von dannen, 
Ach, Bruder, ſieh noch einmal auf uns zurück. 


Wir können nicht an Deinem Hügel weinen, 
Wir wiſſen nicht, wo Deine Hülle ruht, 
Denn keine Kunde wurde ja den Deinen, 
Wo Dich getroffen hat der Feinde Wutb. 


Den größten Kummer fühlen nur die Deinen, 
85 gut war ja Dein liebend Herz, 

as Jenſeits wird uns erſt vereinen, 
Denn hier bleibt immer nur der Schmerz. 


Du wardſt vermiſſt — die eine Kunde 

Iſt uns geworden — bis zum heut gen Tag, 
Drum blutet fort ach! unfre tiefe Wunde, 
Daß wir nicht wiſſen, wo Dein Auge brach. 


Doch Gott der Herr er wird Dich einſt erwecken 
Und Du empfängſt von Ihm der Treue Lohn, 
Drum mag Dich auch ein ferner Hügel decken, 
Schlaf ſanft und ſtill Du lieber Bruder, Sohn! 


Wir werden All' Dich einſtens wlederſehen, 

Die wir Dich, Theurer, ach ſo heiß geliebt! 

O welche Wonne wird uns dann umwehen, 

Dort, wo es keinen Trennungsſchmerz mehr giebt. 


Gewidmet von den zwei heimgekehrten Brüdern 
und von den Schweitern, 


7092. 


Wehmüthige Erinnerung tranernder Eltern 
und Geſchwiſter 


restage des am 27. Juni v. J. in der Schlacht bei 
8 Jaga cd in Böhmen gebliebenen Junggeſellen 


Ehrenfried Gottrecht Großmann. 


Er wurde am 7. Mai v. J. als Reſerviſt zur 12. Comp. des 
Könige⸗Grenadier⸗Regimenis Nr. 7 als Gefrelter einberufen. 
— Unſere Kunde reicht nur ſo weit, daß er durch einen Gra⸗ 
nat⸗Schuß ſchwer verwundet nach Nachod gebracht, wo er 
wahrſcheinlich bald darauf ſeinen Wunden im Alter von 
24 Jahren 11 Monaten erlegen iſt. Zu herzlichem Danke würde 
die Hinterbliebenen Jeder 1 welcher nähere Nachricht 
über das Verbleibeu deſſelben zu geben vermöchte. 


So ruh'ſt Du wohl in Gottes Erde, 
Ob fremde oder Heimathland, 
55 Von Sorgen, Mühen und Beſchwerden, 
8 Erlöſet von der Erde Tand. 


Breslau. kin Führer durch die Stadt für Nine g 


Freund war'ſt Du Allen, die Dich kannten; 
n Sohn, ein Bruder; — Liebe werth, 
Durch That beweiſen die Genannten: 
Du war'ſt der Liebe ja fo werth. 
Im Geiſte biſt Du uns nicht ferne, 
Die Liebe dauert ewig ja! — 
Die Ruhe gönnen wir Dir gerne! — 
N Dem Herzen bleibſt Du ewig nah), 
Die Hinterbliebenen: N 
Der Garten⸗Nahrungsbeſitzer Samuel Großmann! 
nebſt Frau und Kindern 1 
zu Wernersdorf, Kreis Hirſchberg. g 
eee eee ö 


ee Rieſengebirgs⸗Sängerbund. 


Sonntag den 30. Junf c., Nachm. 3 Uhr, 
Zuſammenkunft in Stonsdorf. 


7147. 


fr 


Literariſchee 


7105. In allen Buchhandlungen, in Hirschberg in 9 
M. Rosenthal'schen Buchhandl, (Julius Berg 
zu haben: 4 


General-Karte von Schlesien im Massstabe J 
1:400,000 in 2 Blatt (Chrom Lithographie und Impen, 
Format) nebst Special-Karte vom Riesengebifß, 
i. M. von 1:150,000 und vom Oberschlesischen 570% 
werks- und Hütten- Revier i. M. von 1: 100,0. 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau ch. 
von 150,000, von W. Liebenow, Lieut.ete, und 6° 4 
Revisor. Lith. Farbendruck 1½ Thlr., auf Leinwand ®, 7 
zogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. — Mit coloritte 4 
_ 1%, Thlr., auf Leinwand gezogen und in Ci 

5% Thlr. Mn 

Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonde) | 
Berücksichtigung für Freunde der Natırwissenschi% | 
und die Besucher schlesischer Heilquellen, Von 1 44% 
renberg. — Neu bearbeitet durch Dr. Frie pen 
Wimmer. Dritte Auflage. 8, Mit 6 Kar 
in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb, 1½% Thlr. 1 


Das Iser. und Riesengebirge. wie den ene 


8. Eleg. cart, ½ Thlr. hl 
Special-Karte vom Riesengebirge. (mas. / 
1:150,000.) Bearbeitet von W. Liebenow >» 2 
Revisor. Lithograph. Farbendruck. In or 

„ Thlr. 
Grafschaft Glatz, Neuester und zuverlüssigster F 


von A. Brosig. 8. Eleg. brosch. / Thlr. 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebel 
grenzenden Theilen von Böhmen und Mähr e. 
(Manssstab 1: 150,000.) Bearbeitet von W. Lieben“ 
Lithogr. Farbendruck, In Carton / Thlr. 1% 
und Fremde. Von Pr. K. Luchs. Mit Plan. 4. 

8. brosch. /, Thlr. 1 1 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


el 
m 


} Zweite Beilage zu Nr. 


51 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


26. Juni 1867. 


kräthig in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlun 
Nlins Berger) in Siüberg: * 1 


Der —— 
„Zeit 
„Schnellrechner. 18 
Lehrbuch des geſammten Rechnens 
nach der neuen Schnellvecheu: Methode. 
Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
0 Von H. F. Kameke. 
0 Vollſtändi, in 6 Liefg. a 5 Sgr. 
in wirklich neues und nützliches Rechenduch für Jeder⸗ 
kan, für Comtoir, Schule und Haus, vollſtändig wie 
vorhandenes, einfach, klar, bündig und frei von allem 
üdenden Ballast, ſo daß es felbſt geübte Rechner alter 
ule auf feine ungleich vortheilhaftere neue Bahn herüber⸗ 
en wird. Inbalt: Grundrechnungsarten und ſolche für 
gewerblichen und kaufmänniſchen Verkehr, Zins⸗ und Zins 
use, Renten⸗, Wechſel⸗, Waaren⸗Rechnung, Progreſſionen, 
ſchungen, Logarithmen, Quadrat⸗ und Kubikwurzel, Raum⸗ 
n⸗Rechnung u. ſ. w. 


Theater in Warmbrunn. 
erſtag den 27. Juni. Zum 1. Male: Unſere braven 


Landleute (Nos bens villageois). Sittenbild in 4 Auf: 
Agen von V. Sardou, deutſch von A. Winter. 

| den 28. I., Im Vorzimmer Sr. Excellenz. 
e ohile in 1 Akt. 2, Ein alter Commis oder: 
wei Flaſchen Jaqueſſon. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Die A er iederſpiel in 1 un 


Georgi. 


Sitzung der Stadtverordneten 
gNteitag den 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Idbewilligung zum Ankauf von Schulutenſilien. — Gin 
auf Gebeltserbohung, — Ein dergl. auf Gehaltsfeſt⸗ 
d, — Bewilligung außeretatlicher Koſten. — Verkauf 
Anlanfbefnglscer EhlihhausbansMtien. et ia 
1. Großmann, Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher. 


Die auswärtigen Mitglieder des hieſigen Buchbin⸗ 
5 els werden freundlichſt eingeladen, ſich zum jährlichen 
g auf Montag den I, Juli, Nachmittag 2 Uhr, 
Fi zu wollen. Der Vorſtaud. 
berg, den 24. Juni 1867. 


7035. 


N, In Lähn | 
VE 6 See ee 
4 au 
N erden, e Der Borftand. 


7048. Bekanntmachung. 

In der Segueſtrations⸗Bache des Koebel'ſchen Bauerguts 
Nr. 10 zu Voi gtsdorf iſt zur öffentlichen Verſteigerung des 
Graſes auf den zu dieſem Bauergute gehörigen Wieſen de. 
ein Termin vor dem Königlichen Krets⸗Gerichts⸗Ruth Herrn 
Scholz an Ort und Stelle auf 

den 1. Juli 1867, Nachmittags um 3 Uhr 
anberaumt worden, zu welchem hierdurch alle Kaufluſtige vor⸗ 
gelaven und veranlaßt werden, ſich zur Terminsſtunde bei dem 
gedachten Bauergute einzufinden. 

Hirſchberg, den 18. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


7050. V. der Concursgläubiger, 5 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt feſt⸗ 
geſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Brauermeiſters 
George Hartwig zu Buſchvorwerk iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Conecursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 5. Juli 1867 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche no 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, e 85 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 0 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 23. Mal 
1867 N: zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forder⸗ 
ungen i 

g auf den 11. Juli 1867, Vormittags 10 uhr 
vor dem Commiſſar DER Kreis⸗ Richter Dr. Bartſch hier 
im Termins⸗Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗Lokales anbe⸗ 
9 ee * — vum Bean 0 1 Termine die 

mmtlichen ubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
angebe ebe der Friſten angemeldet Au 77 

Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat eine Abe 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts hezirke ſel⸗ 
nen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am dieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten en und zu den 

ten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte t von Münſter⸗ 
mann, Rechtsanwalt Aſchenborn, Bayer, Wfeſter bier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1867. 

Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


7071. Freiwilliger Verkauf. 

um Nachlaß des zu Polniſch⸗ Hundorf verſtorbenen 
Fe ase gabe hei Ehrenfried 3 örige, 
daſelbſt belegene Bapergut Nr. 27, abgeläpt euf 11,110 fl. 
15 far., zufolge der in dem Bureau II. einzuſ Taxe, foll 
am Flelta den 13. September 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Berin Gerichts Director Pflug an ordentli⸗ 
cher Gerichtsſtelle zu Schönau freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 18. Juni 1867. i 

Königl. Kreis: Gericht: Deputation, 


’ 


7085. Auf die an die Schmiedeberger Chauſſee angrenzenden 
ſtädtiſchen Aderparzellen, genannt die Steinleede und das 
große Spionftüd, ſoll der Schießſtand der hieſigen Schützen⸗ 
ene verlegt und zunächſt daſelbſt nach beendeter dies⸗ 
jähriger Erndte die * der Schuß inie bewirkt 
werden, welche letztere Arbeit wir im Wege der Minuslicita⸗ 
kon zu vergeben beabſichtigen. 
Zu dieſem Zweck haben wir 
Montag den 15. Juli c. von 10-12 Uhr 
in unſerem Raihs⸗Seſſions⸗Zimmer vor dem Unterzeichneten 
Termin anberaumt und laden dazu die Dr mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß vom 1. Juli c. ab dle Karte 
von den oben erwähnten Parzellen, der Nivellements⸗Plan 
nebſt Quer⸗ und Längen⸗Profilen von der Schußlinſe und 
die Licitations⸗Bedingungen in unſerer Polizei⸗Regiſtratur 
während den Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
irſchberg, den 22. Juni 1867. 
Der Magiſtrat un Matigel ee 
ogt. 


7072, Deffentliche Befanutmachung. 

In der Kaufmann Louis Gringmuth'ſchen Concurs⸗ 
Sache von bier ſollen 134 zur Maſſe gebörige, als uneinzieb⸗ 
bar bezeichnete Forderungen im Geſammtbetrage von 5935 
Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. einzeln oder im Ganzen auktlonsweiſe, 
jedoch ohne Gewährleiſtung für die Richtigkeit und Sicher⸗ 
heit der Forderungen, an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und iſt hierzu auf 
Donnerftag den 4. Juli c. Vormittags 10%, Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Partelenzimmer No. 1 vor dem 
Kommiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Dr. Bartſch, Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch vorgeladen 


werden. 

Die nähere Beſchreibung der Forderungen und die Beweis: 
urkunden, ſoweit ſie vorhanden, liegen in unſerem Büreau 
zur Einſicht bereit. 

Hirſchberg, den 17. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


7049. Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das N des Brauermeiſters 
Georg Hartwig von Buſchvorwerk iſt der Königl. Rechts: 
Anwalt Wentzel hierſelbſt zum definitiven Maſſenverwalter 
ernannt worden. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7051. 
Die 


b Juli d. J., Vormittags II uhr 
im Gerichtslocal hier meiſtbietend verkauft werden. 
Taxe und e end ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Bolkenhaln, den 3. Juni 1867. 
Königliche Kreis, Gerichts : Deputation. 
gez. George. 


7053. n Verkauf. 

Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Fiſcher gehörende, 
unter der Ne 8 115 Nieder⸗Wolmsdorf belegene 
Waſſermüßlengrundſtück, abgeſchätzt auf 3322 rtl. 11 far. 3 175 
25 ee und 4608 rtl. 10 — Ertragswerth, zufolge der nebit 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
u den Tate, fl 0000 2 


Nein 4 


1296 


am 2. October 1867, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Orthmaun an orden 
cher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 3 jubhaftirt wel 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbes 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgelrern DIT 
igung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden: ur 
ie ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte ori, 
gerin verehel. Gutsbeſitzer Pohl zu ſtädtiſch⸗Wolmsdorf MT 
deren Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 5 

Striegau, den 15. Juni 1867. N 
önigl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung -- 


Offene Lehrerſtelle. 110 


An der hieſigen evangeliſchen Element le ſoll eine A. 
11 Yebrefeile mit einen Sabres:Cinkommen bun 280 All 


errichtet werden. al | 
Quallficirte Bewerber wollen ihre Meldungen innen? II 
4 Tagen an uns einreichen. 6780. 
Freiburg in Schl., den 13. Juni 1867. ar 
Der Magiſtrat. 7 


7047, Bekanntmachung. z f 
Zur Minus» Liquidation der Verpflegungs⸗ Bedürfnisse N 
das bieſige Garnijon = Lazareth pro 1867 haben wir” N 
Termin in unſerem Geſchäftszimmer auf 7 

den 30. Juni, Nachmittags 4 uhr, ge 
anberaumt; woſelbſt auch durch Lleferungsluſtige die 
ee Bedingungen jeder Zeit eingefehen werden können. 
Hirſchbera, den 20. Junk 1867. 2 
Königliche Lazareth⸗ Kommiſſton. 


7054. Bekaunt machung. A 

Das den Bauerqutsbeſizer Carl Pohl'ſchen Erben | N 
rige, zu ſtädt. Wolmsdorf hieſigen Krelſes unter 1 ud 
Hypothefenbudes belegene Baueraut, abgeſchatzt auf nh Fr 
10 Ser foll am 19, Snit ten da i % ER 
an Ort und Stelle in gedachten Grundſtück im WA Th 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. gr 
Taxe und Kaufbedingungen können in unſerm Bu * 
eingeſehen werden. 6 

olkenhain, den 18. Juni 1867, 9 1 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputati“ 

gez. George. Ah 


5917. Freiwillige Subbaftation. „nd 
Die den Anton Sauer ſchen Erben gehörige Frei 
ſtelle Nr. 15 zu Bersdorf, abgeſchätzt auf 2476 Thlr., N 
der nebſt Verkaufsbedingungen in unſerem Bureau I.“ 
henden Taxe, ſoll am 

10. Juli c., Vormittags 10 9 75 itt 
an unſerer ordentlichen Gerichtsſtelle freiwillig ſubbaſtirk!“ 
Jauer, den 9. 1867. N 
Königl. Kreis:Gericht. II. Abtheiln 


96880 Verkauf. 


7052. 
Kreis: Gericht zu Striegau. 
Die den Stellenbeſitzer S 11 ter ſchens Erben zu 41 
dorf gebörigen Grundſtücke, Freiſtelle Nr. 4 zu l. 
Ade Nr. 85 zu Kuhnern b Bae auf 2200 f 
300 xtl., zufolge der in unferem Bureau II. einmal 
Taxe, ſollen ür 
am 20. Juli 1867, Nachmittags 2 Uh 
vor dem Herrn ar aa ed Haar im Ge 
ſcham zu Damsdorf ſubhaſtirt werden. 
er den 15. Juni 1867. lung 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilund 


Auktionen. 
„ 799. Donnerſtag, als den 27. d. M., Vormitt. 10% Uhr, 


Holz: Auktion. 


N In Falkenberger Dominial⸗Forſt ſollen am 7. Juli e., von 
Gmitag 2 Ubr ab: f 
00 Schock ganz laubfreies Schälreißig, nicht 
ſehr ſtark, und 

20 Looſe eichenes Brennholz, zu verſchledenen Nutz⸗ 
ihr: zwecken verwendbar, a 
T ſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 

3 70 der Förſter Scholz. 
5 h 18, 


4 Auktion. AR 
onnerſtag den 27. Juni, von früh 9 r an, 
N len in Are Haufe, innere Schildauerſtraße Nr. 9. eine 
inge Porzellan, worunter mehrere Dtzd. vergoldete Taſſen, 
In 48. gute Cigarren, feiner Gries, Wein, Rum Möbel, das 
nter eine cute Glasſervante u. Spieltiſch, zwei Trommeln u. 
e Sachen verſteigert werden. Eners, Auct. Comm. 


Auctions = Anzeige. 
. Donnerſtag den 27. d. M., von Nachmit⸗ 
1 uhr an, werde ich in meinem Gaſthofe 
zm „weißen Schwan“ am Bahnhofe 2 große 
19 hake Pferde, 6 u. 7 Jahr alt, zwei 4zoͤllige 
eachtwagen, Pferdegeſchirre ꝛc. gegen baldige 
zahlung verauctioniren laſſen, wozu Kauflu⸗ 
ge freundlichſt einladet E 


H. Zeller, Gaſthofbeſitzer. 
= Auction. 


itt 
An, och den 3 Jul 
1 a Juli ſollen in dem Holzſchlage auf dem 
1 0 dn ge ſchen Gute in Thomaswaldau meiſtbietend verkauft 
9 Ellen Tennen, 12 Fuß breit, 1%, Schock Schaalbolz, 
Zaunriegel, eine Quantität Stockholz und das För⸗ 
Adelsdorf, den 22. Juni 1867. Wilde. 


Holz Auktions⸗ Bekanntmachung. 


8 U 
vi 1 I au fe Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier 


Schönau ſollen Donnerſtag den 27. d. M 


* 


en: ® 

13 ſchwache Fichten: Stämme, 
S fichtene Stangen, 
32 meiſt n 
23% Schock hartes Schlagreißig, 
28 Schock weiches Schlagreißig⸗ 
46 0 60 weiche Langhaufen. 

roßherzogl. Oldenburg 'ſche 8 

ene 


* * 4 
07%. Gräſerei = Verkauf. 

Von dem Bauergute Nr. 7 zu Wernersdorf, ſowie von dem 
Vorwerke Nr. 1, ſoll Montag den 1. Juli, Nachmiitag 2 Uhr, 
auf den daſelbſt befindlichen Wieſen die diesjährige Schur 
parzellenweiſe meiſtbletend gegen Baarzahlung verkauft werden, 
wozu Käufer hiermit freundlichſt eingeladen werden. 

Die Schneider'ſchen Erben. 
7161. 


Nicht zu überſehen! 

Künftigen Montag, als den 1. Juli 1867, 3 
10 Uhr, werde ich meine, neben dem Gaſthofe „zum Rennbübel“ 
gelegenen zwei Gewende ſehr ſchönes Korn und ein Gewende 
Gerſte meiſtbietend gegen baare n verkaufen. Kauf⸗ 
Iuttige wollen ſich zur gedachten Zeit im Gaftbofe zum Renn⸗ 
hübel einfinden. 

Hirſchberg im Juni 1867. C. Donix. 

Zu verpachten. 
6815. Zu verpachten und ſofort zu übernehmen iſt ein an 
der frequenteſten Straße in Freiburg gelegenes „Specerei⸗ 
und Victuaglien⸗Geſchäft““ mit der dazu erforderlichen 
Wohnung. Das Inventarium und die vorhandenen Waaren⸗ 
vorräthe können mit übernommen werden. 

Ernſtliche Bewerber erfahren Näheres bei 2 
Wilhelm Simon in Freiburg i. Schl. 


8 Die Milch von ca. 50 Kühen des Dom. Ober⸗ 


Baumgarten ſoll verpachtet werden. 
Can e Pächter wollen ſich perſönlich melden. Brieflich 
wird keine Auskunft ertheilt. 


7124. Das Dominium Neu⸗Graſſe bei Pyritz in Pom⸗ 
mern ſucht zur Pacht der Milch von circa 60 Stück 
einen kautionsfähigen Käſemacher zum fofortigen Antritt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7007 Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem geehrten Publikum Hirſchbers und Umgegend er⸗ 
laube ich mir biermit anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen 
Orte als Schloſſer, Meiſter etablirt habe, und were Bis 
müht fein, mir durch dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit 
bei ſoliden Preiſen das Zutrauen der nis eehrenden zu er ⸗ 
werben. Hirſchberg, den 20. Juni 1867. 

Achtungsvoll ergebenſt 
Karl Kilian jun. Schloſſer⸗Meiſter. 


7046. N 
Ich habe den Kalkhändler Goltlieb Reiter von Mittel⸗ 
Leipe nebſt ſeiner Ehefrau gröblich beleidigt. Ich nehme zu⸗ 
1 e ſchiedsmänniſchen Vergleichs dieſe ausgeſprochene ſchwere 
eleidigung durch Abbitte zurück und erkläre die Reiter ſchen 
Eheleute reiben rechtlich und unbeſcholten, und warne vor 
Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Petersgrund, den 19. Juni 1867. 8 
Karl Blümel, Kalkhändler. 


7153. Zur fauberen Anfertigung von Wäſche, ſowi 
Steppen in allen en = Stoffen empfieh ic er epeuſt 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße Nr. 12. E. Generlich. 


A Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizi 
Dr. H. Bottmann in Manheime Tank Dal 


* 


als widme ich dieſelbe den Kranken nur mit 


empfohlen und i 


6 Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Wechſeln 5 8 

ſo wie zur höchſtmöglichen Realiſirung von Coupons jeder Art un 

zur billigſten Beſorgung neuer Coupons hält ſich 
Rich. Schaufuss. 


7168. Dem mehr weniger abſichtlich verbreſteten Gerüchte, 
als habe ich meiner ärztlichen Thätigkeit gänzlich u ve 

wa ehe 
ich mich veranlaſſt, hiermit entgegen zutreten, und gleichzeitig 
anzuzeigen, daß ich wie bisber, jeden Morgen von 7 bis 


10 Uhr, ſowie Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, mit Ausnahme 


der Donnerstage, an welchen ich Nachmittags in Schreiberhau 
N mich aufhalte, in meiner Wohnung, Villa Bruce 
n Warmbrunn, anzutreffen und Jedermann Rath zu ertheilen 
bereit bin. Dr. Herzog, Medieiral⸗Rath. 


7038 Eine aͤltliche Dame, gebildeten Standes, 
wünſcht auf dem Lande im Hirſchberger Thal 


ſich auf einige Wochen in Wohnung u. Koſt 


zu begeben. — 
Beanſprucht wird ein kühles, freundliches 
Zimmer, einfache aber kräftige Koſt und ſchat⸗ 


tiger Garten zur Benutzung! — Darauf Re⸗ 


flectirende wollen ihre Bedingungen bis zum 
28. d. M. unter der Adreſſe: v. M. Nr. 200 


poste restante Reichenbach i. Schl. gefällinſt 


einſenden. — 


7036. War un ug. 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Tochter Agnes 


Reimann je Etwas auf meinen Nomen, oder auch auf ihren 


Namen zu borgen, da ich nichts für ſie bezahle. 
Kloſtet Liebenthal, den 20. Juni 1867. 
Anton Reimann, Zimmermann. 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
u ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Woecks 
Näheres aus einer Broſchüre, welche in der 
edition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erfeben. 
as Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. 
Bei Anwesenheit Sr. Maj. des Königs 


27. u. 28. Juni o.) empfiehlt 1 
d. Seiler’s Pia nofabrik in Liegnitz, 
Golbergerstr, Nr. 44, 


‚Concert- u. Stutzflügelm,engl. u.deutsch. 


Mechanik u. Pianinos billigst m. Garantie, 
sowie gebrauchte Flügel und Pianino zu 
Kauf und Miethe, 7062 


7 FR 


beſtens empfohlen 


Langgaſſe. 


1 

zoll. Alle “1 

Diejenigen, welche Forderungen an die feel, verſtorbene. 1 
geweſene Frau Kaufmann Augufte Kuntze get, pen 

zu haben glauben, wollen ihre lquidationen geſälligſt b. 

8 Tagen an Unterzeichneten einſenden. n. 

Hirſchberg, den 20 Jani 1867. Th. Tham | 

j 


7073. Schutt jeder Urt kann abgeladen werden 
e genau am Gavalierberd 
Anfahrt vom Schützenplatze aus. 


on 
7098. Die gegen den Reſtſtellenbeſitzer Karl elo un. 
hier ausgeſagten verleumderiſchen Reden nehme ich be 
wahr zurück und warne vor Welterverbreitung. Au ide 
ich vor dem Schiedsamte Abbitte geleiſtet, und mich very 
tet, dieſes im Gehirgsboten bekannt zu machen. 
Hartmannsdorf, den 30. Mai 1867 


Freihausbeſitzer Chriſtian Gum | 

Ein Compagnon zu einem nicht ver Mode uniermaß rl 
Geſchäft wird zur Vergrößerung deſſelben mit 1000 —2 pal 
Bethelligung geſucht. 20% werden garantirt und das 1 det 
bypothekariſch ſichergeſtellt. Nähere Offerten werden 70063. 
Expedition des Boten unter der Chiffre W. . erbeten.: 


· 
eige hiermit ergebenſt an, daß ich mich in Golde H 
1 Eberarz t J. Klaſſe niedergelaſſen habe, demie 1 
zur Ausſtellung von tbierärztlihen Gutachten und Alkeſten 1 
gerichtliche Fälle befugt bin. n Juen 1 
Meine Wohnung befindet Ge 155 Gaſthofe zum „ 0 
5 74 


| 
‘ 
0 
„ 


Haufe” bei Herrn Gaſtwirth Sei 
uni 1867. (oft 
. Härtelt, Thlerarzt I. Kla 


0 Un Berlin» 
RUDOLE MOSSE, z..geent.ae 
befasst sich lediglich mit der promptesten B f 
derung von Inseraten in sämmtliche Leitungen 
zu Original- Preisen, ohne Porto oder SP 
zu berechnen. Ueber jedes Inserat Belag. . 
grösseren Aufträgen Rabatt. Compl. Insert, 
Tarif gratis und franco. 7 
eee 


zu genft 
70%. Durch Uebereilung habe ich den Freihäuslex n un⸗ 7 
Jäkel pierſelhſt mit Morten beleidigt, erkläre desen mut 
gegründet, zahle auf ſchiedsamtlichen Vergleich 15 i 
biefigen Armenkaſſe und warne vor Weiterverbreitung 7, 
Beleidigung. Auguft 
Rohnau, den 21. Juni 1867. 


Goldberg, d.n 19. 
7128. 


TE 0 5 


Zahnarzt Dr. 


aufhalten und daſelbſt Anmeldungen zu 


nehmen wird. 


6754. 


derartiger gelooſter 


8 5 e 


Zur Auszahlung aller an Zinscoupons von 
* Iandifchen Effecten und Eiſenbahnactien, 

Kapitalien empfiehlt ſich f s 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Die Buchbinderei und Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung 


Th. Block in Berlin 

(unter den Linden Nr. 54 u. 55) Br 

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich vom 8. Juli d. J. ab einige Zeit in Warmbrunn 

Tampon's (GZahnerſatzſtücken eigener Erfindung) und 

Plombirungen c. ꝛc. in feinem Atelier „im Schlößchen“ taglich von 10 wei Uhr entgegen 
6 


end”, N 
ER 


in= und aus⸗ 


fowie zur Realiſirung 


# 

1 von Oswald Menzel, Langſtraße, 

ö hält ſich einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 7169. 

h * * „ * z 5 2 La 5 
Bebensverſicherungsbauk fir Deulſchland gen nn bie dre de dr g, hop 
in Gotha. fih meine Wohrung von jetzt ab nicht mehr bei dem Nagel⸗ 


Verſicherungsbeſtand 
am 1. Juni 1867. 54,447,100 Thlr. 
Effectiver Fonds 
am 1. Juni 1867. 14,210,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1866 2, 468, 127 „ 
Dividende der Verſicherten 

im Jahre 187̃˖77 .. 36 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewaͤhrt durch den großen Umfang und 
die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkuͤrzte 1 ff Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 

1 moͤglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 
oſten. — 

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaſtsbericht 
ind unentgeldlich zu haben bei 

0 riedr. Lampert in Hirſchberg, 

h. Spohrmann in Bolfenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greifenberg, 
Rathsherr A. Scholtz in Jauer, 

Rektor Gellrich in Landeshut, 
Rathmann Walter in Löwenberg, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


155 
1 170. Mathät 7, 15. un 
m da judt, ber fra 
„ Harpersporf, am 17. 


6., und 
e ſich. 
uni 1867 


ſchmiedmeiſter Groß, Goldberger Straße, ſondern bei dem 
Kürſchnerme iſter Er Sprinsklee am Marke ſich befindet. 
Johann Stalz, Schuhmachermeiſter. 


Verkaufs Anzeigen. 

7075. Die Erben des zu Mönchhof verſtorbenen Guts⸗ 
biſitzers Hännke haben mir den Verkauf des zum Nach⸗ 
laſſe deſſelben gehörigen Freigutes ſub No. 9 zu Mönchbof 
übertragen. Zur Annahme von Geboten und event. zum 
Abſchluß des Kaufvertrages habe ſch elnen Termin auf 

den 18. Juli, Vormittags 10 Uhr, 2 
an Ort und Stelle in Mönchhof angeſetzt, zu welchem ih 
Kauflvftige mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen 
ſowobl bei der verwittweten Frau Gutsbeſitzer Hännke in 
Mönchhof, als auch bei mir zu erfahren ſind. 

Liegnitz, den 21. Juni 1867. 
N. Siemon, Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Kretſcham- Verkauf. 


Ein Kratſcham in einem großen Dorfe und an ſehr 
frequinter Straße, mit 32 Morgen Acker und 4 Mrg. Mieſen, 
iſt eingetretener Umſtände halber ſofort für den Hels von 
600 rtl. bei rtl. Anzahlung mit voller Erndte und 
allem lebenden und todten Javentarium zu verkaufen. Die 
Gebäude ſind meiſt neu und maſſiv, der Acker und Wieſen 
nahe und von beſter Beſchaffenbeit. Nähere Auskunft ertheilt 

der Commiſſionair C. F. Scholz in Neumarkt, 


2 — ausverkauf. 


Mein zu Ober ⸗Polsrvitz ſub No. 114 gelegenes Haus 
mit Garten, Kraw laden und Färberei iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Stellbeſitzer Gottlieb 
Förſter in Ober» Polsnitz bei Freiburg in Schleſten. 


7039. 


— 1300 — 


7055. n verkaufen 

ein Bauergut bei Hainau, 1 Meile von der Eiſenbahn, 
circa 90 Meg. pfluggängiger Boden und c. 11 Mrg, gutes 
Wie ſenland, Obſt⸗ u. Ziergarten, 4 Gebäude in gutem Zuſtande 
u. vollſtänd. Inventarlum; ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Kaufpreis 11,000 rtl. Anzahlung 4— 5000 rtl. Näheres beim 


Beſitzer, Getreidehändler Friedrich in Hainau. 
© Bäckerei = Verkauf. 


Ein Haus mit geräumigem Hofraum, Bäckerei 40 Jahre 
im Betriebe, in einer lebhaften Garnijon- und Kreisſtadt, iſt 
wegen Uebernabme eines andeweitigen Ge 
zu verkaufen. Nachweis in der Expedilion des Boten a. d. R. 


Laden⸗ 


7136. 1 Verkauf! 
Mühlen, Gaſthäuſer, Landwirthſchaften, Brauereien, Bäcke⸗ 
teilen und gut gelegene Bauſtellen find zu verkaufen durch 
F. L. Büttuer in Hirſchberg, Herrenſtraße No. 17. 


7135. Ein nach neuem Styl gebautes Haus mit Balkon 

und 18 Stuben, ſchkönem Hof, Stallung, Wagenremiſe u d 

Garten, Preis 9300 rtl,, Anz. 3000 rtl., iſt zu verkaufen durch 
. V. Büttner in Hirſchberg. 


7119. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein maſſives 
Haus Nr. 93 mit Stallung und 6 Schfl. Acker meiſtbietend 
u verkaufen. Es befindet ſich darin ein wohl eingerichteter 
Sprertelladen und kann der Verkauf auch ohne Acker ſtatt⸗ 
finden. Zu dieſem Behufe ſetze ich einen Verkaufs⸗Term in 
auf den 2. Juli Nachmittags 2 Uhr in meiner Behauſung 
an und lade hierzu Kaufluſtige freundlichſt ein. 

Bolkenhain. Heinrich Schenk, Handelsmann. 
7160. Ein Haus am Markt nabſt Geſchäft iſt veränderungs⸗ 
halber fofort zu verkaufen. Näheres iſt unter der Chiffre 
N. M. poste restante Hirſchberg zu erfohren. 

7087. Das Waſſermühlengrundſtück Nr. 107 zu Lang: 
in fälle ift u verkaufen und erfahren nur ernſtliche zahlungs⸗ 
fähige Selbitläufer das Nähere beim 

N Kaufmann F. A. Reimaun in Hirſchberg. 


ſchafts mit 800 ıtl. 


7173. Eine Mühle mit zwei Gängen und anhaltenden 
Waſſer iſt e bei 600 Thlr. Agata ſofort 
a U 5 


zu verkaufen. eres bei 


Nudolph Friede, Schulgaſſe Neo. LER | 
7121. Das maſſive Haus nebft Nebengebäude No. 75% 
Hermsdorf u. K. iſt aus freier Hand zu verkaufen. m 


beres bei B. Gebhard daſelbſt. y 
7137. Circa 50 Morgen Hirſchberger Felder, nur Necker und 
Wieſen, find mit Ernte ſofort billig zu verkaufen durch 


F. L Büttuer in Hirſchberg . 
7069. Veränderungshalber bin ich willens, mein ganz maſſipe 
Haus, enthaltend 4 Stuben, 3 Kammern, Küche u. Gewölle 
nebſt großem Garten, in der Nähe beider Kirchen gelegen, 
fort unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; ball 
würde ſich ſeiner angenehmen Lage 1 als Ruheſitz für ein. 
Familie, oder auch zu jedem andern Geſchäft eianen. NAb 
Auskunft ertheilt auf portofreie 1. 855 C der Beſitzer 4 
Peſchel in Maiwal dau 


7158. Das Haus Nr. 201 in Voigtsdorf iſt aus freier san ; 
zu verkaufen. Näh. zu erfahren beim Elaentbümer E. Glaub 


7117. Das nahe der Stadt Hirſchberg, unmittelbar an 5 
Eiſenbahn gelegene, an den Bahnhof daſelbſt angren ek 
ſogenannte „Paulinum“ und „weite Gut“ foll aus 5 
Hand verkauft werden. Der Bauzustand der Wirthſchafk 
gebäude iſt gut. Das geſammte Areal umfaßt nach le 
Grundſteuerregulirung 242 Mora. 33 OR ; davon 154 
24 OR. in guter Kultur befindlichen Ackers, 52 ME 
85 OR. zwelſchüriger Wieſen, 2 Mrg. 4 ON, Leiche, 32 Nuß 
96 TOR. Holz, 1 Mrg. 4 R. Hofraum. Auf dem Grun 
ftüd befindet ſich der fogenannte Kreuzberg, ein mit Laube, 
bewachſener Berg, auf welchem ſich ausgedehnte prächtih 
im neueſten Styl ausgeführte Anlagen, beſtehend in b vil 
Gängen und Plätzen, Moosbütten, Pavillons ꝛc., von 55 
chem aus ſich die ſchönſten Ausſichten nach dem Hochgeblüh' 
und dem Hirſchberger Thale bieten, befinden. 540 
Nähere, Auskunft extheilt auf portofreie Anfragen 7 
Wirthſchaftsamt Langhelwigsdorf bei Bolkenhal 
6822. Ein mittler Gaſthof in Liegnitz auf einer belebt 
Straße ift unter foliden Bedingungen aus freier Hand zu m 
kaufen; derſelbe eignet ſich auch vorzüglich zu einem Deſt 7 


tions⸗Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 5 
der Kaufmann Wahler in Liegnitz. Goldbergerſtraß i 
% Eine Schankwirthſchaft „ 
amt 

t 


mit Tanzſaal, / Stunde von Lauban entfernt, nebſt in 
dazugebörigen 42 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, und 
beſten Bauzuſtande befindlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
vollftändiger Erudte und Indentarium wegen Kränklichke 
Beſitzers ſofort zu verlaufen, 1. G5 18 

ähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Wilh. 1 
n Lauban. . 


itte 

6920. Eine Gaſtwirthſchaft (Sommertabagie) in ung, 
barer Nähe von Haynau, ſehr beliebter Vergnügungen 
chentlich zweimal Tanzvergnügen, iſt zu verkaufen. Fre 
Offerten werden erbeten durch M. Leis ner in Haynau. N 
0 
7084. Wegen Kränklichkeit a beabſichtige 55 | 


Beſitzung zu e mit 22 Morgen 60 Ruthen he 
ofort unter ſoliden wa e zu verkaufen. 2 in 
ft zu erfragen beim Hausbeſißer Lorentz zu Ernsdorſ?“) 
kenhaus bei Reichenbach i. Schl. 9 5 


6781. Das fub No. 34 meinem im vorjährigen Kriege in 
Oeſterreich verſtorbenen Sohne Wilhelm Raupach gehörige, 
in Ober- Berbisdorf gelegene Bauergut bin ich Willens, 
unter ſoliden Bedingungen getheilt oder auch im Ganzen aus 
eier Hand zu verkaufen. 

Reelle Käufer haben ſich zu wenden an den 
Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Raupach. 

No. 67 Ober⸗Berbisdorf, Kr. Schönau. 


Lee 
Nicht zu überſehen! 
6918. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen 
Dorfe, im beſten Bauzuſtande, verſehen mit Braus und 
Btennerei⸗Betrieb, circa dreißig Morgen beſtem Acker, 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt hierüber die Liqueur⸗Fabrik 


Karge & Leifried in Jauer. 
K bbb 


1 6959, Offerte: Eine in volkreicher Gegend an der Gebirgs⸗ 

iſen bahn neben einer Stadt gelegene und ſich theils zur 

Landwirthſchaft, — insbeſondere zum Gemüſebau, — theils 

it er 5 zur Bleicherei eignende, größere Bei itzung 
erkäuflich. 

Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Aa. Eine Stelle mit 12 Scheffel ſehr gutem Acker und 
leſe, ganz nahe bei Hirſchberg, iſt bei 700 rtl. Anzahlung 
beſonderer Verhälkniſſe yalber billig zu verkaufen durch 


8 F. L. Büttuer in Hirſchberg. 
04 Ein Hans in einer der belebteſten Vorftädte 
Hirſchberg e gelegen, ſich feiner guten Lage wegen 
1 jedem Handelsgeſchäft eignend, ift bei einer An⸗ 
lablung von 500 Thlru. zu verkaufen. Auskunft 
theilt g E. Thater in Hirſchberg. 


Haus Verkauf. 


Neun neugebautes Haus in Hirſchberg, mit eingerichteter 

gäckerei, verbunden mit Kramladen, iſt aus freier Hand ie 

inch zu verkaufen. Es enthält 5 Stuben und würde ſich 
er freundlichen Lage wegen zu jedem Geſchäft eignen. 


Auskunft ertheilt der Müblenbeſißer G. Schol 
3 e d Der Beamte 2 8127 9822g 
04 - m. 

2. u verkaufe 


4 3 * 517 
in Rittergut in Schleſien, 1 Meile von je 3 Städten, 
{cal 1100 om, davon 640 Morgen Acker Weizenboden 
„ Kl., 280 Morgen 2⸗ und Z ſchürige Wieſen, 100 Morgen 
f Hub: und Nadelwald, der Reſt Garten, Wege und Teiche, 
ganz maſſiven Bauzuſtande, mit Kart va Schloß, com: 
ten Inventar, 95 Stück Hornvieh, 14 Pferde. Forderung 
8 hie. Anzahlung 20,000 Thlr. 
Arne Scholtiſei, ganz neu maſſiv gebaut, herrschaftliches 
Fahnhaus mit 14 Piecen, 230 Morgen gutem Acker. For⸗ 
he 23,000 Thlr. Anzahlung 6000 Thlr. 
zutäberes unter Chiffre II. 2. Groß: Glogau, Gaſthof 
goldenen Becher“. 


N 


1 Krankheit des 
Aa. 1000 —1 
(enblatis in G 


1 
ei 


3 


2 Neftaurationd = Verkauf. 2 


6812. Veränderungsbalber bin ich Willens meine Reſtaura⸗ 


tion mit Garten, maſſiver Kegelbahn und Saal zu ver ufen. 


Anzahlung nach Uebereinkommen. Näheres bei mir ſelbſt. 


Striegau. 
Weissen Essigsprit, 
braunen D 
echten Weinessig und 
einfachen Essig 


empfiehlt zur geneigten Abnahme in Oxhoften, 


1% 2, ½ U. ½ Eimergebinden, billigst die 
Essig und Essigspritfabrik 
von Gebrüder Schröer in Liebenthal, 


7058 Reſter und Vorzeichnungen em⸗ 
pfiehlt B. Neander. 
Promenaden und Schulgaſſenecke. 


liegen papier, 
beſter 8 l 9 pie Saulkr, Nr. 6. 
2511. 


Stammholz⸗ Verkauf. 

Eine auch zwei mit ſtarken Kiögern und Bauholz beſtandene 
Nadelholz⸗Parzelleu werben im Dominial⸗Forſt zu Hoben- 
liebenthal zum Verkauf ausgeboten. Darauf reflectirende Käu⸗ 
fer wollen ſich gelange an Unterſchriebenen wenden, der die⸗ 
ſelben anweiſen und 9. ir mittheilen wird. 

Hohenliebenthal, den 3. März 1867. Scholz, Förfter. 


Königl. Preuß. Osnabrücker 
rn 1 Lotterie. 

m 29. Juli d. J., alſo künftigen Monat, beginnt 
wieder die 1. Klaſſe dieſer fo Auberge Preu N 
welche bei 22000 Looſen 11352 Gewinne hat, dabei 00 Thlr., 
20000 Thlr., 10000 Thlr. ꝛc. Die Einfagbeträge find bekaunt⸗ 
lich geringe, es koſtet ein ganzes Loos für 5 Klaſſen, 
pro Klaſſe 3%, Thlr., alle 5 Klaſſen 16%, Thlr. Es giebt 
auch hierbei halbe Looſe, Viertel⸗Looſe nicht. r in voriger 
Lotterie bei mir gefallene Haupt⸗Gewinn wurde im Groß⸗ 
berzogthum Poſen gewonnen. 5 6965 
Amtliche Gewinnllſten, Pläne zc. erhält jeder Intereſſent prompt. 

Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


Senſen, Sicheln und Wetzſteine 


in beſter Waare offerirt 
die Eifen- und Stahlwaaren-Handlung 
719. des Wichard Dauber, 
Goldberg. ing Nr. 2. 
7045 Durch Zufall empfing noch einige Tonnen 
Leinſaat. Robert Friebe. 


6787. 100 Stück . ſtehen auf dem Dominio — 
[4 * 


dorf bei Bolkenhain zum Verkauf. Dieſelben ſi 
ung, geſund und vollzähnig. a j find ſaͤmmtl 


N. Felix, Reſtaurateur. 


7089. 


7115. 


empfiehlt 


Notondes und Beduinen 
belſtoffe, Teppiche und S 
empfiehlt in ſchöner Auswahl 


7177. 


. Theerseife, 


von Bergmann & Co., wirkſamſtes 
Mittel gegen alle e ) 
empfehlen a d 5 


240. 


Die äußerſt gelungene u. künſtleriſch durch⸗ 
gebildete Büſte Sr. Majeftät unſeres allver⸗ 


ehrten Koͤnigs 
helm I. 
in getriebener Arbeit unter Glas u. in galvano- 


zen Rahmen empfiehlt als Erinnerungs⸗ 
Geſchenk P. Kaspar, Goldarbeiter. 
Hirſchberg im Junt. 7091 


6929, Ein brauner Wallach, 5 Jahr alt, fehlerfrei, iſt bald 
zu verkaufen; auch ein gebrauchter, halbgebeckter agen bei 
Gaſtwirth König in Ehrsiber au. 


Für Gebirgsreiſ ende u. Badegäſte. 


7057. Pariſer Feruröhre, Longvues, Feldſtecher, 

Fumelles, O 225 lafer, von ee Schärfe, 

Spielt in großer Auswahl 

5 Waldow in Hirſchberg, Schulſtraße 6. 

688817. > 20 Schock ganz ausgetrocknete Bretter in allen 
' Sorten, ſowie ein noch ganz neuer Frachtwagen find bald 

zu verkaufen beim Holzhändler ul 
zu Werners dorf bei Landeshut. 


5 a 7105. 3 ebrauchte Auen ierfibig, auch offen 
wean a eht au billi A 
. lers "In Wiesler, Bloft, 83, bei d. del dem Hauswit 1 


1302 | | 4 
| Spitzen⸗Tücher und Mäder, I 
in vorzüglicher Qualität, empfehlen billigſt 41 

Mosler & Prausnitzer. 


Tiefſchwarze Gallustinte in vor BURN Qualität | 
Th. Seidel, äußere 


Seidenſtoffe, couleurt und ſchwarz, wollene Kleiderſtoffe, franzöſiſch 
Long-Chales, Shawls und Tücher, Barege: und Spitzen⸗Tücher 
Battiſte und Cattune, Gardinen, M' 
tubenläufer, ſowie diverſe Herren⸗ Artikel 


Curl Henning, äußere Schildauerſtraße. | 


Verkauf b 


childauerſtraße. 


* 


Eau de Cologne (Cölniſches W v on 
ti Farina, 1 irwei vom dee "Re 0 Joh 
5 Sgr., echt zu haben Nichar Bed 5 A 
7104, Hirſchberg, am Nang vormals 35 Gören g. 20 ! 


7145. Verſch. Kupfer u. Meſſing, auch ltes S N 
und einige a. Gegenftände: 5 m 85. 26, 2 Tr. 7 


1160. Bretter - Verkauf. 


ver den herrſchaftlichen 8 zu Jannowitz 4 
* trockne Bretter in div. Sorten zu let 
reiſen zum Verkauf. ih 


9858 Eiſen⸗ Offerte! 4 


completten ent Büchſe en, B 
deutende lettirt, d 
vorzüglich fle Baht 1 1 Ae ; 5 S 2 
Kaeſe in Schönau. A 
FCC 1 
510% Für Selbftrafirende , N 
! 


empfeble 11 die berühmten Gold ſchmidt' Strei 
1 Io die jo 1 a genen 
Sor 15 e 


Hirſchberg, am Ringe, im Heul des mal 11 92 17 | 


Auf mehrfeitiges Verlangen empfing u 
empfehle ich Liegnitzer Pfefferkuchen 
als: Makronen⸗, Citronat⸗, Mandel, Bru 7 
und Fiſchpfefferkuchen. ＋ 
76. C. Melde, Conditor am Markt- 
7066. Nicht zu überſe en! ei 

e 13009 

in Flachen ſeiſſen de 0% 


Dritt Beilage zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


26. Juni 1867. 


Die es a Sand deeng 

von Gebrüder Friedensshn, n 1, 
empfiehlt: 
Gardinen und Möbelſtoffe, 
Teppiche und Tiſchdecken, 
Treppenläufer, 
Nouleaux in weiß und bunt, 
Bettdecken in Piqucé und Damaft, 
Steppdecken von Purpur und Thibet, 


1 in 8 Auswahl und iu böchſt ſoliden Preiſen. = 


* Erinoltnen 
berkaufen wir zu herabgeſetzten Preiſen gänzlich aus. 
N Mosler & Prausnitzer. 


Empfehlung 


von 


5 em BIER MEN Saamen für ei Tees 


1 0 gepflänte Erde. Vet den Saamen dann breitwürfig und egaet den Saamen gut unter. Nach Verlauf von 10 Mor 
let man von fämmtlichen Rüben die großen Blätter ab und 14 Tage nach der Blattezeit find die Rüden futterfähig, fü 
Bar von großer Wichtigkeit und Be ne l. 3 auch wird der la — er 


anden Anbau zehnmal beſſer iſt, als der Runkel: und Wafjerrüben: CM und 

8 8 bei — e der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe di 

We — 5 52 we Sorte 2 35 2 Thlr. und werden damit N Morgen Les Der Grttos t i 
orgen circa 


Es ofjerirt dieſen Saamen 
Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 

uche die geehrten Landwirthe. die auf dieſen Saamm refl:ktiven, mich recht bald beehren u wo 
dean te Aufträge ne — Poſt expedirt. 7074. e um; 


0 
i 


6807. Auf dem Dom. Schreibendorf bei Landesbut ſteht ein 
völlig wohl erhaltener, wenig gebrauchter Feuſterwagen, 
deſſen Vorderverdeck auch abgenommen werden kann, wegen 


Mangel an Platz billig zum Verkauf. 
7110 Schütter ſch. Zahnpulver, womit ſich 
die Hirſchberger Schuljugend blendend 
weiße Zähne verſchaffte, i a Doſe (4) 
u 2 Sgr. ſtets zu haben. N. Seifert, 
ierhandlung. Hirſchb. Schildſtr. 99. 


Ausverkauf vor feinen Glaswaaren. 


Der Ausverkauf von feinen Glaswaaren von B. Gebhard 

u Hermsdorf u. K., zu billigen Preifen, wird in der 

ommer⸗Saiſon fortgeſetzt und 4. — einem geehrten Pu⸗ 
blikum zur Beachtung beſtens empfohlen. 7120. 


Apotheker Bergmann's 


239. Eispomade, 
pen bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus: 
a Br Ergrauen 1 ni 5 — 9 10 Pirsch — und 
k exander n Hi g. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


N 7152. Ein er Schrank mit Splegelſcheiben, für Konditor 
ſich eignend, iſt billig zu verk. in der Konditorei neben der Poſt. 


Seeſalz zum Baden, 
Fliegenholz zum Tödten der Fliegen, 


feinſtes Breslauer Blattgold 
7139. bei Eduard Bettauer. 


7133. Ein offner einſpänniger Wagen ſteht wegen Mangel 


an Raum billig zu verkaufen beim 
Sattlermeiſter Schröter. 


7141. Eine gut gehaltene Nürnberger Bibel von 1703 
verkauft Buhrbauck. Hellergaſſe No. 8. 


üte 
in Seide, Velour, Filz 8 Stroh 
in den neueſten Facons empfiehlt billigſt 
Mas Wuygodzinski. 


7156. 


7146. Vier Shot Schüttenſtroh find zu verkaufen beim 
Fleiſcher Fiſcher auf dem Sande. 
Ein Tafelwagen in gutem Zuſtande mit 
doppeltem Geſchirr iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Wachsfabrik zu Schmie- 
deberg. 7061. 


e — . .• . . . . ' Ü 'ſ—.. .' . . . . .iöiãᷓu q —Ü—ũZ— U ĩ ⁵ uu (y 
7171. Ein Shod Noggenſtroh liegt zum Verkauf bei 
7 Künzel in Hermsdorf u. K. 
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In Nr. 28 ſtehen 20 Stück einjährige L a m mer zun 
auf. 7175. 
Straupitz bei Hitſchberg. 1 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 16 


e 


empfiehlt Guſtav Schol 


Kauf Befube N 
6889. Eine gut gelegene Waſſermühle, womöglich 
Schneidemüßle und Acker, in Mittel⸗Schleſten, wird bei 4. BT | 
5000 Thlr. Anzahlung zu kaufen geſucht. =: 
Gefällige Franko⸗Offerten unier der Adreſſe 4. . 3. 1 
befördert die Exped. d. Bl. 4 
Eine im guten Zuſtande befindliche Airſchenpreſſ 
wird baldigſt zum eie ir 2 5 
Kreiſchambeſizer Guſtav Wittig in Lurwigsdorſ, 


Kreis Hirſchberg. . 

Zu vermietden. Ki 

7139. Am Ring Nr. 8 iſt im erften Steck eine Borerftt 
zu vermietben. — 


. —————T———————— 
7143. Eine Stube iſt Herrenſtraße 17 bald zu vermietben⸗ 


7172. Hirtenſtr. Nr. 4 ſind Stuben zu vermiethen. — 
7154. Eine Stallung zu 2 Pferden ift zu vermiethen in! alt 
— . ̃ ̃˙ 
7167. In Warmbrunn an der Hermsdorfer Straße, vi 
der neuen Reftauration, find herrſchaftliche Qua ert 
baldigſt oder Michaeli zu vermiethen; im 1. Stock 6 Stuben N 
Küche, Speisekammer und Balkon, im 2. Stock 7 Stuben, 
2 Küchen, Speiſekammer und Balkon, (auch kann das Qua, 
tier getheilt werden), nebſt Keller und Bodenraum, Stallund 
und Wagenremiſe; die Quartiere bieten außer der bequeme \ 
Einrichtung die ſchönſten Ausſichten. 77 


Das Nätere beim Beſitzer H. Reeit_ | 
7142. Eine Stube, mit od. obne Möbels, bald beziebb. Hellas 
1 


8 Eine Scheune (Nr. 31) iſt für; die ia 


Erndte zu vermiethen. 5 
Sechsſtädte bei Hirſchberg. — 
6967. Mein Haus mit Ladeneinrichtung, in ner Schlee 
Straße, iſt von Johanni d. J. ab baldigſt zu vermiethen 
auch zu verkaufen. W. Fiſcher, Porzellan handle“ 

Hirſchberg im Juni 1867. im goldnen Schwert. - 


6728. Eine freundliche Stube mit Atove ift bald M 
ziehen: Schulſtr. Nr. 9. fi 
Ein geräumiger heller Laden nebſt Ladenſti 25 
7026. iſt Michaeli d. J. bei mir zu vermietben. 


C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. — 
n Geſchäfts⸗Lokal 17 


nebſt Wohnung, ſehr günſtig gelegen, iſt in Bunzlau zu nd 

miethen. Daſſelbe eignet ſich für a cet, non gl, 

ſehr gut für ein Garderobe⸗, Schnittwaaren: oder Lever, 
Näbere Auskunft ertheilt R. Weber in Bun 


a . . Ging 
7060. Ein Laden 3 ſofort zu vermiethen beim 
der Wannenbäder in Warmbrunn. 3 


| 


x 


elegene Haus, ent nebſt nöthigem Beipe⸗ 

„ i n ab zu vermiethen. 
2008. Moritz Lucas. 

n No. 97 zu Nieder⸗Heriſchdorf iſt der erſte 

nebſt dem benöthigten Zubehör zu vermiethen und bald 


Das zu meiner Beſitzun boͤri e, vorn an der Chuuflee 
ene DEE e d 


Mieth ⸗Geſuch. 


Geeſchaͤfts⸗Lokal⸗Geſuch. 


Ein geräumiger Laden in der innern Stadt Hirſchberg, 
Löst geräumigen Niederlagen, wo möglich innere Schildauer 
aße oder innere Langgaſſe, frei gelegen mit ſchöner Front, 
ind baldigſt zu 1 9 ucht. . 

Im Selällige Adreſſen beliebe man unter Chiffre F. S. 100 
A die Expedition des Boten a. d. R. abzugeben. 6795. 
3 Perſonen finden Unterkommen. 


. Ein tüchtiger Maler ⸗Gehülfe findet dauernde Be⸗ 
tigung bei Gäbler, Maler in Warmbrunn. 


Einen Gehülfen und einen Lehrling 
acht Maler Pechtel 
. 2048. in Wigandsthal. 


* Ein Auffeher, 


. 10 cher das Hadernſortiren verſteht, oder errlernen will, etwas 
I zteiben und rechnen kann, und ſich über moraliſch gute 
„tung legitimiren kann, findet einen dauernden Poſten in 
Papierfabrik zu Lomnig. 
6. Das Dom. Würgsdorf bei Boltenhain ſucht einen zu⸗ 
1 Whg und an Thätigkeit 8 Wirihſchaftsſchreiber. 
kitt zum 2. Juli. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein Tiſchlergeſelle findet baldigſt Arbeit beim 
Tiſchlermſtr. W. Gründer in Hermsdorf u Kynaſt. 


Einen tüchtigen, brauchbaren Barbier⸗Gehil 
N fofort 4 5 Schmidt, Barbier in fen 


Maurergefellen EI 


Ven ſofort dauernde Beſchäſtigung bei 
1008. 0 . aurexmelſter in Warmbrunn. 


20 


biete Ziegel:Manrer finden bei gutem Lohn Arbeit 
um Winter beim Maurermeifter Zencker 
— in Reichenbach bei Görlitz. 


Es wird ein Diener in geſetzten Jahren ltc der 
in guten Häuſern gedient hat und Zeugniſſe feiner 

hbarkeit und Zuverläßigkeit beizubringen vermag. Gar: 
t wird verlangt. Lohn 60 ril. Livree, freie Station 

a . 3 bei Frau von Sprenger 1126 
Görlitz. 


U Das Dom. Neuland bei L 

wei Schäferfnechte. 
Na * One 3 iſt Biest; dies als Ant: 
H a eingegangenen en. 

Warm brunn. e e C. J. Liedl. 


14 


Ni 


öwenberg ſucht zum baldigen 


* 
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Greiffenberg a. Q., 1837. 
W. Gericke, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


7102. Ein Knabe, welcher Luſt hat Kellner zu werden, ſucht 
eine Stelle. Auskunft ertheilt vie Commiſſion des Boten in 
Greiffenberg. 

7157. Es wird ſogleich ein Mädchen geſucht für eine Dame 
vom Stande, welche den Sommer über ſich bier aufzuhalten 
gedenkt. Gutes Kochen wäre erwünſcht. Anmeldungen: Aga⸗ 
thenfels in der Villa Kutzner. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Franco⸗Adreſſen sub A. W. nimmt die Exped. d. B. zur 
Weiterbeförderung an. 


n a ſt an den Muſikleh⸗ 
rer Kriebel zu Poſtſtation Pilgramsdorß wenden. 


Lehrlings- Geſuche. 
6818. Zum ſofortigen Antritt wird ein Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen für ein Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. d. Bl. 


7113. In meiner Droguen⸗ und Colonialwaaren⸗ Handlung 
findet ein junger Mann bald ein Unterkommen als Lehrling. 
Menzel. 
Einen Lehrburſchen, aber von auswärts, nimmt an 
6928. Auguſt Ludwig, Tiſchlermſtr. Sandbezirk. 


7064. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Tiſchler 
zu werden, kann ſich zum baldigen Antritt melden beim 
Tiſchlermſtr. Robert Bänſch in Giersdorf. 


7132. Ein Wirthſchaftseleve wird angenommen auf dem 
Dom. Ober⸗Baumgarten, Ke. Bollenhain. 


* * 


Adolf Hannach. 


Gefunden. 


7097. Am 16. d. M. ſind auf der Straße von Vogels 
nach Krau ſendorf ein Paar ganz neue Manngbalbſtiefeln an 
chwarzer Federbuſch, in ein blaues Tuch eingebunden, ge⸗ 
unden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Gegen⸗ 
ſtände kann dieſelben bei Erſtattung der Koſten zurück erhalten 
beim Gaſtwirth Hoppe in Krauſendorf. 


= 106 — 


7182. Am 23. d. Mts. hat ſich von Ketſchdorf nach Hohen: 
friedeberg ein beügelber n (Hündin) uf —— 
Ruthe eingefunden. Der 3 kann denſelben gegen 
n der Inſertionsgebühren und Futterkoſten bei mir 

abholen. Hobenfriedebeg. J. Kammer, Polizeidieger. 


Berloren t 

6923. Die Pfandſcheine Nr. 3609, 3610, 3611, 3612 fird 
verloren worden. Es wird gebeten, felbige in der Baumert'⸗ 
chen Pfandleihanſtalt abzugeben. 
7164, Ein ſeidner Regenſchirm ſſt am 23. auf dem Kreuzberge 
liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird erſucht, venſelben 

erſtr. 6, 1 Tr., gegen angemeſſene Belobnung abzugeben. 
7065. Gifte ſchwarze Mädchenſacke ift am 16. Juni von Pe: 
tersdorf bis Hermsdorf verloren gegangen. Dir ehrliche Fir⸗ 
der wolle ſie gegen eine Belohnung im Kretſcham zu Peters: 
dorf abgeben. 


Geld verkehr. 


00 rtl. e een 


werden gegen Ceſſion von 
38400 rtl. Kapital Hypotheken eines 9 
dies im Gebirge geſucht. Wo? 5 90 erfabren in d. Exp. d. B 
7150. Thal 
. gegen gute Sicherheit d vn Conditor Cu ontz in 
armbrunn auszuleiben. 

Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. 1 . Garner. 
7114. Kapital⸗Geſuch. 

Unterzeichreter bittet 185 ein Kapital von 1000 Thaleru 
ſofort, zur Verbeſſerung der Wirthſchaft und des Geſchäfts, 
— Ausgang der erſten Hälfte des Werihs, mit Verluſt von 

00 Thalern, zu leiben. 
Friedrich Breſtrich, Müllermeiſter in Probſthain. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 26. Juni 
Großes Konzert. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 

7179. J. Elger, Muſik⸗Director. 
Cafece Belvedere 


in Warmbrunn 
an der Hermsdorfer Straße, 

mit Ausſicht nach dem Hochgebirge, enthaltend ſchönen Garten, 

— 1 nnade, Promenade, Speiſeſaal mit ſchönem 14 el⸗Inſtru⸗ 
ment, Heſelſchaftszimmier. Billardſaal ꝛc., empfehle is 7 5 


öße für S a d 
Au derten jeder Größe für g ſte Kala Aab 


Zeitſchri Mittwochs uns — Abonnement beträgt Quartal 15 Sar · 
der Bus owohl {yon een S oſt⸗ — an Bär 1 6gr 2657 — Wer ri 52220 we en 5 


een Wontag um De und N 


Nedacteur: Reinold Krahn. Drud und Berlog von C. 4 8 J Krahn. (Rein bold W 


6782. Meinen Tanzſaal ut eingerichtet und bin 
durch Anſchaffung eines be . eee in de 
Stand geſetzt, geehrte Geſcllchaſten beſtens aufnehmen zu könn nen. 
Neu: Schwarzba war ſtets ein eklig Platz und ball 
ich denſelben beitens empfohlen, indem ich verſpreche allen 7 
mich geſtellten Anforderungen durchaus zu genügen. 
Beer, Gaſthoſbeſther 


Gallerie in Warmbrunn. 
7180. Donnerſtag den 27. Juni 


Grosses Concert 
der Bademufif - Kapelle, 1 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


_ Wozu ganz ergebenft einlader H. Scholg 
7078, Einladung. 

Zur Erinnerung der Schlacht bei Trautenau auf Dane 
den 27. Juni c. ladet zur Tauzmuſik, wobei Illa min 
mit bengaliſcher Beleuchtung falfindet, freundlichſt ein. 

Schmiedeherg. Ferd. Schweucke zur Bit: 212% 


85 Die Grenzbaude. 


Erlaube mir einem geehrten Publikum zur ac 0 0 
geben, daß ich mit meiner dal in d bei Hrn. B 
eingetroffen bin. Werde bemüht fein, dem geehrten 15 
jederzeit durch gute Muſik uad Geſang genußvolle S er 

zu verſchaffen; bitte um freundlichen Zuſpruch. Alex. se N 
7040. Einladung. or 
Sonntag den 30. Juni ladet zur Tanzmuſik in das 
haus zur Grenz bei Friedeberg ganz eg: Feng ein 
R. Scholz, Felchen 


2 Brauerei Greiffenſtein. 
Sonntag den 30. Juni c.: st 


Großes Militair⸗Concen f 


der ganzen Kapelle (44 Mann) des 38, Infanterie⸗Reg 
unter Bf Direction des Capell Undihers ben blis 
Anfang 4½ Uhr. — Entree à Hen 5 Sgr. 


Hierauf Bal pare. aal, 


Es ladet freundlichſt ein Auguſt Beyer, Brauer + \ 


Getreide Markt. Breife 


Der ser, 
Scheffel. pf. 
Höhle . 3 


